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vermieden hätten — abſichtlich vermieden. Und Herr 
v. Scholz führte zur Beleuchtung der nicht weniger un⸗ 
erhörten Thatſache, daß ſpeciell Herr Richter jedem Ein⸗ 
gehen auf die Prüfung der G de Des Monopol einge⸗ 
laufenen Petitionen ausgewichen ſei, obgleich er doch in 
dem maſſenhaften Eingang derſelben einen herzerquickenden 
nationalen Zug entdeckt zu haben glaubte, — den geradezu 
für den geiſtigen Vater dieſer Petitionen vernichtenden 
Beweis, daß die Mehrzahl der Unterſchriften unter den 
Petitionen einfach gefälſcht ſei. De N 
Fürwahr, wenn trotzdem die Majorität des Reichs⸗ 
tags es ablehnte auf die v. Kardorff'ſche Brücke zum 
Rückzug zu treten, ſo iſt dies ein b elendes Benehmen, 
daß es durch keinen Ehrbegriff und ſelbſt nicht den der 
Fractionsehre gerechtfertigt werden kann und wir rufen 
deshalb der Majorität des Reichstags einfach ein 


fui zu. 

Solche Dinge wagt man heutzutage der 
Majorität des Reichstags, zu der diesmal auch 
die Nationalliberalen gehören, zu bieten. Es 
iſt wahrlich weit gekommen! Einer eingehenden 
Widerlegung find dieſe Injurien ſelbſtverſtändlich 
nicht würdig. Das aber ſei era daß uns nichts 
abhalten ſoll, ſolche Schmähungen am aller⸗ 
wenigſten, feſtzuhalten an den geſteckten Zielen und 
ruhig und unentwegt auszuharren in dem ſchweren 
Kampfe, der jetzt ausgekämpft wird. Wie müſſen 
den Vertretern im Parlamente, die für die Rechte 
des Volkes eintreten, beweiſen, daß das Volk hinter 
ihnen ſteht. Das iſt mehr als je geboten! 


Berlin, 29. März. Angeſichts der täglich 
zunehmenden Bedeutung der Arbeiterbewegung 
in Belgien, die anſcheinend von ſocialiſtiſchen 
Agitatoren geſchürt wird, haben die Bemerkungen, 
welche Art Bismarck im Reichstage über die 
Möglichkeit eines Conflictes mit Frankreich 
äußerte, zu weitgehender Combination Anlaß gegeben. 
Man will wiſſen, daß die ſocialiſtiſche Bewegung in 
Belgien von Frankreich aus angeſtiftet worden Bi und 
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß dieſelbe auch nach 
Frankreich übergreife. Politiker, die das Gras 
wachſen hören, beſchäftigen ſich mit dem Gedanken, da 
dieſe Bewegung ſchließlich zu einer franzöſiſch⸗ bel⸗ 
giſchen ſoclalifiiſchen Republik führen könne, in 
welchem Falle die Großmächte, welche vertragsmäßig 
zur Garantie der belgiſchen Unabhängigkeit ver⸗ 
pflichtet ſind oder mit anderen Worten ein Intereſſe 
an der Aufrechterhaltung derjelben haben, gezwungen 
ſein würden einzuſchreiten. Man muß einräumen, 
daß am Vorabend der entſcheidenden Verhandlungen 
des Reichstags über die Verlängerung des Socia⸗ 
liſten⸗Geſetzes dieſe hochpolitiſchen Combinationen 
durchaus zeitgemäß ſind. > 
J. Berlin, 29. März. Die „Höferollen“ 
haben, wenn man die geringe Benutzung derſelben 
durch die bäuerliche nat Sl ins Auge faßt, 
gründlich Fiasco gemacht. Selbſt in Weſtfalen, 
wo die Einrichtung ja ähnlich in einzelnen 
Theilen der Provinz von Altersher beſtand 
und von wo man ſte hergeholt hat, iſt dies 
der Fall, wie die ſoeben veröffentlichte Nachweiſung 
über die bis zum 1. Januar 1886 vollzogenen Ein⸗ 
tragungen in dieſer Provinz und dem anſchließenden 
Theil der Rheinprovinz, wo dieſelbe ſeit dem 
1. Juli 1882 in Kraft iſt, zeigt. Die Nachweiſung 
zeigt zunächſt eine große Ungleichheit der Verthei⸗ 
lung der Eintragungen in den verſchiedenen Theilen 
der Provinz und im Bereich der einzelnen Amts⸗ 
1 Bekanntlich iſt Herr v. Schorlemer⸗ 

lſt ein großer Freund der Inſtitution, und er iſt 
zugleich der ſehr einflußreiche Vorſitzende 
des weſtfäliſchen Bauernvereins, deſſen Mitglieder 
ihn beſonders verehren. Ueberall, wo dieſer Verein 
viele Mitglieder hat, iſt auch eine größere Zahl 
von Eintragungen erfolgt. Außerdem haben einzelne 
Amtsrichter es ſich angelegen ſein laſſen, in ihren 
Bezirken für die Einrichtung Propaganda zu 
machen. Das iſt auch aus den Zahlen der Nach⸗ 
weiſung erſichtlich. Im Ganzen betrug die Zahl der 
in dem Bezirk der Landgüterordnung ſeit dem 1. Juli 
1882 eingetragenen Beſitzer am 1. Januar 1884: 
338; am 1. en 1885: 758; am 1. Januar 
1886: 1202. Dieſe vertheilen ſich auf die Land⸗ 

erichtsbezirke Münſter mit 820, Arnsberg 172, 
ortmund 82, Eſſen 46, Bielefeld 35, Paderborn 


DN 


Authentiſches über den Prozeß Sarauw. 
Bei der Publication des Urtheils in dieſem 
Prozeſſe hat der Präſident des reichsgerichtlichen 
Collegiums die Urtheilsgründe nur durch mündliche 
Mittheilung ihres weſentlichen Inhalts zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. Inzwiſchen iſt aber die 
Veröffentlichung der Gründe in derjenigen authen⸗ 
tiſchen Faſſung erfolgt, wie fie von dem Gerichts⸗ 
collegium beſchloſſen worden iſt. Das Intereſſe an 
dem epochemachenden Sarauw'ſchen Prozeſſe iſt 
keineswegs erloſchen, es hat neue Nahrung empfan⸗ 
gen durch das Kieler Nachſpiel, das mit dem 
Prozeſſe in unmittelbarſter Verbindung ſteht. Auch 
ruft das Spionengeſetz, das gegenwärtig in Frank⸗ 
reich auf. der Tagesordnung ſteht, von ſelbſt die 
Erinnerung an die Reſultate des Sarauw'ſchen 
1 wach; denn mit Recht fragt man ſich, ob 
dieſe Reſultate jenes franzöſiſche Geſetz oder nicht 
vielmehr ein deutſches Geſetz zum Schutze gegen | die Organiſation der Artillerie⸗ und Infanterie⸗ 
franzöſiſche Spione zu rechtfertigen geeignet wären. Munitionscolonnen und der Colonnen des 
Unter dieſen Umſtänden und da die früheren ]Feldmunitionsparks im Kriege, die Zuſütze 
Mittheilungen über den Prozeß doch mehr oder | zu der Ausrüſtungsnachweiſung des Brücken⸗ 
weniger unzuverläſſig geweſen find, wird es nicht] krains, das Feſtungsziel Jüterbog und die 
ungeeignet ſein, wenn einige der wichtigſten und Eau Mainz. In den gegen den Angeklagten 
intereſſanteſten Punkte des reichsgerichtlichen Urtheils arauw feſtgeſtenten Handlungen hat der Gerichts⸗ 
nachträglich mitgetheilt und beſprochen werden. hof nicht eine Mehrheit ſelbſtſtändiger Verbrechen, 
Vor allem gehört hieher, was der oberſte deutſche] ſondern nur ein einheitliches Delict zu erkennen 
Gerichtshof über die Exiſtenz, die Aufgabe und den] vermocht, weil die von ihm entwickelte, über ein 
Charakter des berüchtigten Pariſer Spionir⸗ weites Gebiet verzweigte, durch lange Jahre fort⸗ 
bureaus rechtlich feſtgeſtellt hat: { x geſetzte verbrecheriſche Thätigkeit innerlich wie 
In Paris beſtand oder beſteht noch ein Nachrichten⸗ äußerlich derartig zufammenhänge, daß eine Tren⸗ 
permittelungsburegu zwecks Oiganiſirung eines Kund⸗] nung in einzelne Thätigkeitsacte der natürlichen 
ſchafterweſens außerhalb ice und Beſchaffung ] Auffaſſung der Dinge widerſtreiten würde. Auch 
politiſch und militäriſch wichtiger Nachrichten im Aus⸗ hat der Gerichtshof den Einwand zurückgewieſen, 


iges Ende ee. PS 1855 daß die That des Sarauw, weil im Ausland be⸗ 


Lehrer an einer polniſchen Mittelſchule, und ein gangen, ſtraflos bleiben müſſe. Denn Sarauw 
däniſcher Schriftſteller, Namens Hanſen. Soweit ſei es geweſen, der durch ſeine Untercorreſpon⸗ 
militäriſche Intereſſen in Frage kamen, ſtand das Bureau] denten gehandelt und durch dieſe ſeine Genoſſen 
in unmittelbarer Abhängigkeit von dem fran⸗oder Werkzeuge auf deutſchem Gebiete eine ver⸗ 
zöſiſchen Generalſtabe, Desiebungameife deffen | brecherifche Thätigkeit entwickelt habe, die nach deut⸗ 
Serretär, empfing von dieſem feine Aufträge und ſchem Geſetze ſtrafbar ſei, wenngleich fie in Paris 
Weiſungen und übermittelte ebenſo die an das Bureau ſt ih Endpunkt 2 95 bab N 0 beſon⸗ 
5 Kundſchaftsberichte ſeinen Auftraggebern. de ven Endpunkt gefunden habe. Von beſon⸗ 
ie vom Generalſtabe ſchriſtlich ertheilten Aufträge] derem Intereſſe iſt noch die allgemeine Charakteriſtik 
wurden im Bureau in die erforderliche Briefform um: | Catauws und ſeiner That, welche am Schluſſe der 
geſchrieben, in einem regelmäßig fortgeführten Fragebuch] Entſcheidungsgründe gegeben wird: Der von 
abgeichrieben und die 19 55 expedirten Schreiben an | Saraum verübte Landesverrath iſt nach äußerem 
die betreffenden Correſpondenten in Abgang gebracht.] Umfang und intenſiver Staats effährdung 
Die demnächſt von den letzteren an das Bureau gelangten | von einer Größe, wie fie bebe kaum N 
un era e er gedacht werden kann. Die weilverzweigte ein Beweis, daß das Parlament immer 
die Correſpondenz der ais tpürtge Berichterstatter ar Thätigkeit, die er in Erlangung und Weiterbeför⸗ VVV 
dem Pariſer Bureau wurden die Namen ver chiedener derung nic den an Ta len entwickelt, hat V 
Bech welche zu Kozielowski oder Haufen in | wahrſcheinlich ſchon im Jahre 1874, ſicher im Jahre druck geben kann, wenn es nur will, wenn 
eziehungen flanden, als Dedadreffen benust, z. B. 1879 begonnen. Was die deutſche Heeresverwaltung es ber den Wahlen auf den Platz it. 
Conſtant, Laperouſe, Paput, Delagrange u. a. m. in langem, raſtloſem Bemühen zur Erhaltung Die merkwürdigſte Zumuthung, die je einem 
Hauptcorreſpondenten des Bureaus für den deutſchen] und Kräftigung der Wehrhaftigkeit und Vertheidi⸗ [Parlament geſtellt worden iſt, war der Antrag 
a 1 8 925 der Schriftſteller Kras⸗ gungsfähigkeit Deutſchlands gegen äußere Feinde v. Kar dorff, die Sache noch einmal an die Com⸗ 
Belgier Annen tnı das i falt Denen 2 195 erſtrebte und erreichte, hat der fortgeſetzte Verrath] miſſion zurückzuverweiſen. Sie wurde verdienter⸗ 
ee a a ha weltliche Deutichland, „= beite | Sarauws nicht nur illuforiſch zu machen, maßen zurücgewieſen. Mit, wacher kuver . 
theilt — und 3) der Angeklagte Saraum für das nörd⸗ | Jondern zur empfindlichſten Schädigung der frorenheit aber die Gegner dieſe Zumuthung noch 
liche Deutschland. nach Kraszewskfs Verhaftung auch für deutſchen Staatsintereſſen einer fremden Macht] beſchönigen, beweiſt ein, Artifel des regierungs⸗ 
das bisher von dieſem verwaltete Gebiet. Saraum murde und deren Plänen zuzuwenden gewußt. Das von Sa- freundlichen „Deutſchen Tagebl. Dieſes gouver⸗ 
15 ne Durst en 90 1 nn 1110 weite Gebietstheile Deutſchlands gezogene ſchreiben Organ hat die Stirn folgendes zu 
ezeichnet, er bezog von Paris auch ein theils fixirtes, i i i i i . 
theils durch außerordentliche Leilungen Peine Mo: welchen en el Hätte die Majorität des Reichstags Ehre im Leibe, 
us bene t 55 6000 Br und befchäftigte 110 es verſtanden haben muß, zahlreiche deutſche 155 1 2 fe “0 be den den Erklärungen 15 
Wilhelmshaven, Panne Pran und in Stettin, Kiel | Staatsangehörige und ſelbſt Glieder der eden Brune aux Bunde bed haben pie ihr geſte 
5 ‚ 3, Berlin und anderen Orten. deutſchen Armee für ſein G *die goldene Brücke doppelt begrüßt haben, die ihr geſtern 
Dieſe Untercorreſpondenten überſandten regelmäßig ihre : dieſel e Zwecke zu ge⸗ der Abg. v. Kardorff zum Rückzug ſchlug, als er für 
Berichte nebſt urkundlichen Anlagen an Sarauw nach] winnen, dieſelben zur Untreue, zum Eidesbruch, nochmalige Verweiſung der viel angefochtenen, aber ſo 
Kopenhagen unter der Deckadreſſe der verehelichten zu den ſtrafwürdigſten Eingriffen in die geheimften 9 wenig wie möglich berathenen Vorlage an eine Com⸗ 
Saraum, eines gewiſſen Madſen, eines Ahlemann und Angelegenheiten unſerer militäriſchen Organiſation] miſſion eintrat. Aber an dieſer Ehre im Leibe fehlt es 
desen e befreundeter Perſonen. Sarauw oder zu verleiten. eben der jetzigen Majorität des Reichs- ags ganz 
efrau fertigten Abſchriften der Originalberichte ; Unter den zur Verleſung gelangten Schrift: und gar. Von dem, was man ſich früher 
ſtücken des Pariſer Bureaus befindet ſich ein ab⸗ 


und beförderten dieſe Abſchrifen weiter an das Bureau unter der f 1 e die sun 155 die 
ſchließender Jahresbericht des Bureauvorſtandes Geſammtheit der gewählten Vertretung der Nation auch 
Hanſen vom 18. Dezember 1884 an ſeine officiellen 


nach Paris. Daneben ſcheinen innerhalb des dem An⸗ ; ; 
geflagten Sarauw anvertraut geweſenen Rayons auch ede einzelne Partei und jedes Mitglied jeder Partei an 
einige directe Correſpondenten beſtanden zu haben, welche f ee en Dem. Oeimifien ‚ber: nettes 
nach eigener Wahl ihre Berichte bald unmittelbar nach Auftraggeber, worin, unter rühmender Hervor⸗ | für verpflichtet halten müßte, ift bei der Mehrheit des 
Paris, bald durch Vermittelung des Sarauw über hebung der außerordentlichen Verdienſte gerade des ] Reichstags keine Spur mehr zu entdecken. ; 
Kopenhagen nach Paris einſandten. Kopenhagener Correſpondenten Sarauw um das Der wirkliche nationale Ehrbegriff — dies ſteht 
Ae 59 e ur für f eie Sunbiejaftertvejen, beujelbe, Dringend u Le und Wiubthoe 
n erachtet auf Grund de eugniſſes des zu einer beſonderen Gratification erheblicheren Be⸗ \ 5 i = 

krages empfohlen wird. 15 3 bee dec Werth cvoperirenden Edelſten und Beſten der Nation voll 

franzöſiſcherſeits auf die Leiſtungen Sarauws gelegt 

wurde, und welche Bedeutung dieſelben nach dem 


ergeben en die Thatſache einer fortgeſetzten 
intimen Verbindung des Angeklagten Sarauw mit 
dem Pariſer Nachrichtenbureau und offiziellen 
Organen der francöſiſchen Regierung. In 
dem weiteren Verlaufe der Gründe wird feſtgeſtellt, 
daß Sarauw des Landesverrathes in 12 Fällen für 
überführt zu erachten ſei, nämlich wegen verräthe⸗ 
riſcher Mittheilungen über das deutſche Sturm⸗ 
geräth, den Mobilmachungsplan, die Monographie 
über den Einfluß der Pulverbeſchaffenheit auf die 
balliſtiſchen Leiſtungen, die Verſuchsergebniſſe der 
Artillerie⸗Prüfungscommiſſion, die Conſtruction der 
21 Centimeter⸗Kanone, den una von Col⸗ 
berg, die Befeſtigungen am Kieler Hafen, die Küſten⸗]und ſelbſt Glieder der Armee“ zur Mithilfe an 
werke bei Cuxhaven, die Pläne von Swinemünde, 1 ſchändlichen Gewerbe zu gewinnen. e 


on ihm verrathenen deutſchen Nachrichten waren. 
Es iſt tief beklagenswerth, daß es dem Sarauw 
el igen iſt, „zahlreiche deutſche Staatsangehörige 


die Pläne von Spandau, die Conſtruction der gelingt es auch, dieſeß noch unentdeckten Verräther 
Panzer⸗Caponnieren und das Repetirgewehr. Für gleſchfalls zu ermitteln und der gerechten Strafe zu 
: nichtichulbin dagegen wurde der Angeklagte Sarauw | überliefern. 

erachtet hinſichtlich verrätheriſcher Mitt ien über 


Deutſchland. 
Nach der Niederlage. 

Die Niederlage, welche die Monopolfreunde 
zmal im Reichstage erlitten haben, iſt größer, 

e erwartet werden konnte, noch größer, als ſie 
im Tabaksmonopol vor 4 Jahren geweſen iſt. 
nze Stimmen erhoben ſich für das Project. 
Freunde der Regierung haben ſehr tapfere 
den gehalten, ſie haben die ſchärfſten Angriffe 
ſen die Dppofition gemacht — aber als es zum 
pen kam, waren ſie entweder nicht da, 


eng auf dieſe Freunde ſtolz fein 


das verdient für die Zukunft feſtgeſtellt zu 
den, haben es nicht einmal für nöthig gehalten, 
die Vorlage ſo 8 Abänderungsanträge zu ge⸗ 
falten, daß fie nach ihrer Meinung Aut inder 

eden könnte Drei Abgeordnete im ganzen 
Reichstag, v. Wöllwarth, v. Goldfus und Dr. Hans 
Delbrück, haben für die Regierungsvorlage ge⸗ 
mt — dieſe eine Thatſache beſagt mehr als die 
längſten Auseinanderſetzungen. Die Nation hat 
dieſe Abwehr eines Projects, welches nach der 
Ueberzeugung der großen Mehrheit des Volkes 
derblich geweſen, ſeiner Vertretung zu danken 


Sprachlehrers Paul B. und der in der Hauptver⸗ ändi 
handlung verleſenen Schriftſtücke. Die beſtimmten r 6 daß die Delegirten der 
und eingehenden Bekundungen des Zeugen . B. Majorität in der Commiſſion jede Discuſſion a priori 


weifellos, daß die Production von Kautſchuk 
ſtatibnär bleibt und diejenige von Elfenbein in nicht 
allzu ferner Zeit ganz aufhören wird. — Aber ganz 
gemalli müßten ſich die Verhältniſſe (ausgenommen 
ezüglich des Elfenbeins) ändern, wenn es gelingt, 
den reichen afrikaniſchen Boden rationell zu be⸗ 
bauen, während b der Kamerun Leute 
ſich bis jetzt noch nicht zu ausgedehntem Ackerbau 
herbeigelaſſen hat; das bischen Feldbau, das fie 
betreiben, liegt faſt ganz in den Händen der Weiber. 
Die ie Küſtenbewohner leben von dem, was 
ihnen die Natur in den Schooß wirft und — vom 
Zwiſchenhandel. Was im Binnenlande 1 Kru (die 
dortige Münzeinheit) koſtet, muß an der Küſte, 
dank dieſem Zwiſchenhandel, ſchon mit dem 
7fachen bezahlt werden! Man vergegen⸗ 
wärtige ſich bloß, daß jede Küſte, jede Factorei 
von einem halben bis zu einem ganzen Dutzend 
Cordons der ane chen Schutzzöllner einge⸗ 
ſchloſſen iſt. Wirklich nutzbringend kann der Handel 
in Weſtafrika alſo nur dann werden, wenn es einer⸗ 
ſeits gelingt dieſen Zwiſchenhandel zu beſeitigen 
und in directen Verkehr mit dem Innern des Landes 
zu treten, und wenn andererſeits die ſtellenweiſe 
enorme Fruchtbarkeit des Bodens auch entſprechend 
verwerthet wird. Hier muß jedoch zwiſchen dem unteren 
Laufe und dem Mündungsgebiet der Flüſſe, welches 
nicht bloß von Natur nicht ſehr fruchtbares, ſondern 
auch altausgeſogenes Land iſt, und den flußaufwärts 
gelegenen Gegenden unterſchieden werden. Von den 
letzteren ſagt Zöller, der ſchier die ganze Erde bereiſt 
hat, daß der Boden ſeines Erachtens von keinem 
anderen auf der Erde an Fruchtbarkeit über⸗ 
troffen wird. 

Eine Schwierigkeit beſteht eben, welche jeden 
Verſuch, Plantagen anzulegen, bisher vereitelt hat: 
es iſt der Mangel an Arbeitskräften. Unſer Gewährs⸗ 
mann ſtellt mit Recht die Behauptung auf, daß 
die Arbeiterfrage die Frage der Zukunft von 


erſteren darf nicht verhehlt werden, daß allerdings 
bei längerem Aufenthalte niemand, buchſtäblich 
niemand gänzlich vom Fieber verſchont bleibt. — 
Aber wohlgemerkt iſt nicht etwa jeder Fieberanfall 
von gefährlichen Folgen begleitet! Im Gegentheil! 
Faſt jeder geſunde und kräftige Europäer — 
und nur ſolchen iſt ein Aufenthalt in Weſt⸗Afrika 
rathſam — wird dieſe Fieberanfälle regelmäßi 
ohne weiteren Nachtheil überſtehen, wenn er dur 
eeignete Nahrung und Vermeidung übermäßiger 
drperlicher und geiſtiger Anſtrengung ſich wider⸗ 
ſtandsfähig gegen jene Krankheit erhält. Selbſt 
Nachtigal ward weniger ein Opfer des dortigen 
Klimas, als der Ueberanſtrengung, welche er ſich 
zugemuthet hatte. „Mörderiſch“ kann das Klima 
alſo wohl nur dann genannt werden, wenn eigenes 
Verſchulden zuerſt den Körper geſchwächt hat — 
und in dieſem Sinne kann man z. B. geiroſ auch 
das Klima Roms und mancher anderen Stadt als 
mörderiſch bezeichnen, wo oft ein kleines Verſehen 
tödtliche Krankheit (Malaria) nach ſich zieht. 

Auch Stanley hat in ſeinem Congo⸗Werk gerade 
auf dieſen Punkt — und zweifellos mit Recht — 
das größte Gewicht gelegt! Zöller ſagt an einer 
Stelle: So ſchlimm die Schilderungen des Fiebers 
und ſeiner Verwüſtungen klingen mögen, jo iſt doch 
im Großen und Ganzen die oft zu findende Angſt 
vor Weſtafrika und ſeinem Klima theils übertrieben, 
theils unbegründet. Das beſte Beiſpiel dafür, daß 
die Fieberkeime bei vernünftiger Lebensweiſe das 
Leben nicht abzukürzen brauchen, liefert der ſeit 
33 Jahren in Weſtafrika lebende Biſchof von 
Gabun. Sein Vorgänger iſt ſogar 90 Jahre alt 
geworden. 

Und nun die Bedeutung Kamerun's für den 
Handel. Allerdings werden die gegenwärtigen 
Hauptausfuhrartikel Palmöl, Kautſchuk und Elfen⸗ 
dein ſtetig abnehmen müſſen, wenn nicht eine andere 
Bewirthſchaftung des Bodens Platz greift. Es iſt 


Beſtrebungen er auch wiederholt aufs gründlichſte 
vereiteln konnte. Zöllers Verdienſte erheben ſich alſo 
weit über die eines gewöhnlichen Berichterſtatters: 
ſein Name iſt mit den deutſchen Erwerbungen in 
Weſt⸗Afrika eng verknüpft. 

„Und wie ſchreibt Zöller! Er iſt nicht der ein⸗ 
ſeitige Fachgelehrte, der manche Kleinigkeit in der 
tauſendfachen Vergrößerung ſeines Mikroſkops ſieht 
und dafür hundert andere, mindeſtens gleich wichtige 
Dinge ganz überſieht. Er iſt nicht der ſpeculative 
Kaufmann, der alles darnach abwägt, ob es ſeinen 
commerziellen Beſtrebungen dienlich iſt oder nicht; 
er iſt nicht einer jener Forſchungsreiſenden, 
welchen es darum zu khun ih, unter 
allen Umſtänden etwas neues, noch nicht be⸗ 
kanntes zu entdecken — und ſei es auch nur 
eine traurige Steinwüſte! — Zöller iſt der Bericht⸗ 
erſtatter in des Wortes beſter Bedeutung. Ihm iſt 
es um die Wahrheit zu thun — er ſieht alles, 
hört alles, forſcht nach allem. Er verfügt über 
unbeſchränkte Mittel und unbeſchränkte Freiheit 
des Handelns — und was das heißen will, braucht 
nicht erſt erklärt zu werden. Sein dreibändiges 
Werk über Kamerun (der 3. Band ſoll demnächſt 
beſprochen werden) enthält zum Theil jene Be⸗ 
richte, die er der „Kölniſchen Zeitung“ ſandie, zum 
Theil neues, dort noch nicht veröffentlichtes und iſt 
mit einer Reihe vorzüglicher Holzſchnitte aus⸗ 
geſtattet, die er zum kleinſten Theil der „Garten⸗ 
laube“ entnahm, größtentheils aber nach Photo⸗ 
graphien herſtellen ließ, welche er an Ort und 
Stelle ſelbſt aufnahm. Des weiteren hilft eine 
große Anzahl von Karten, die wiederum ſeinen 
eigenen Aufnahmen entſtammen, zum eingehenden 
Verſtändniß der geographiſchen Verhältniſſe. 

Ebenſo unklar, wie die Vorſtellungen der 
meiſten über das Klima Kameruns, iſt wohl auch 
die gewöhnliche Anſchauung über die zukünftige 
Bedeutung unſerer Schutzgebiete. Hinſichtlich des 


5 Kamerun. 
FJorſchungsreiſen in der deutſchen Colonie Kamerun.“ 
Von Hugo Zöller. II. Bd. Berlin und Stuttgart. 
Verlag von W. Spemann; 1886. 

Das Zöller'ſche Werk über Kamerun, deſſen 
erſten Band wir bei ſeinem Erſcheinen vor einiger 
Zeit einer ein ehenden Beſprechung an dieſer Stelle 
unterzogen haben, liegt nun abgeſchloſſen vor uns 
und es verlohnt ſich um ſo mehr ſich mit demſelben 
zu hefaſſen, als es bisher ebenſowohl das erſte als 
einzige Werk iſt, welches geeignet erſcheint, eine 

gründliche Kenntniß aller Verhältniſſe in dieſem 
unſerem weſtafrikaniſchen Beſitzthum zu verbreiten. 
Und in Anbetracht der noch herrſchenden Unkenntniß, 
die in Deutſchland bei Colonialfreund und feind 
a noch viel über jenen erſt vor anderthalb Jahren 
ſo zu ſagen an die Oeffentlichkeit gezogenenen Land⸗ 
ſtrich herrſcht, iſt das Zöller'ſche Werk um ſo ver⸗ 
dienſtvoller. 

Hugo Zöller wurde bekanntlich von der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ im Auguſt 1884 mit unbeſchränkten 
Mitteln und unbeſchränkter Freiheit des Handelns 
nach Weſt⸗Afrika geſandt, als die von dem Reichs⸗ 
commiſſar Dr. Nachtigal dort vorgenommenen 
Flaggenhiſſungen eben telegraphiſch gemeldet worden 
waren. Zöller hat nicht nur aus eigener An⸗ 
ſchauung ganz Kamerun und überhaupt die ganze 
weſtafrikaniſche Küſte kennen gelernt, er war nicht 
nur als Zeitungsreporter thätig, nein, es war 
ihm vergönnt, im Auftrage Dr. Nachtigals ein 
ausgedehntes Gebiet des Hinterlandes von 
Kamerun unter die deutſche Flagge zu bringen; 
Zöller war unmittelbarer Augenzeuge der viel- 
genannten Kämpfe im Dezember 1884 am Kamerun⸗ 
Fluß, als es galt, treuloſe und aufſtändiſche Häupt⸗ 
linge zu züchtigen; Zöller war der erfolgreiche 
Gegner des deutſchfeindlichen Polen Rogozinski, 
den er wiederholt auf ſeinen Reiſen traf und deſſen 
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30, Hagen 12, Duisburg 5, Summa 1202. Die 
meiſten Eintragungen ſind erfolgt bei dem Amts⸗ 
gericht Werne mit 146, dann 11555 Münſter 137, 
Borken 76, Recklinghauſen 75, Soeſt 71, Burg⸗ 
ſteinfurt 69, Lüdinghauſen 58, Coesfeld 53, Waren⸗ 
3 0 bei allen andern Amtsgerichten weniger 
In dem Befinden der Kronprinzeſſin] iſt eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten. 

* Antrag gegen den Wucher.] Der Abg. 
Knebel har, e von den Nationalliberalen, 
folgenden Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht: 

Die Staatsregierung zu erſuchen, Maßregeln in 
Erwägung zu nehmen, um der Ausbeutung und leber⸗ 
portheilung entgegenzutreten, welcher die wirthſchaftlich 
ſchwächeren Bevölkerungsklaſſen auf dem Lande bei Geld⸗ 
und Ereditgeſchäften f wie bei dem Handel mit Grund⸗ 
ſtücken und Vieh vielfach verfallen. 

Vorbehaltlich der Begründung des vorſtehenden 
Antrages heben die Antragſteller beſonders hervor, 
daß der Wucher nicht 1 werden kann, ſo 
lange die geringer bemittelte Bevölkerung gezwun⸗ 
gen iſt, die Befriedigung ihres Creditbedürfniſſes 
bei Privatleuten zu ſuchen. Es ſei daher unerläß⸗ 
lich, daß Kaſſen geſchaffen werden, die beſtimmt 
und geeignet ſind, den kleineren Leuten Geld zu 
Bedingungen zu gewähren, welche über den landes⸗ 
üblichen Zinsfuß nicht hinausgehen und die Ab⸗ 
tragung der Schuld ſoweit als nur möglich be⸗ 

ünſtigen. Das Ziel der allgemeinen Einführung 
olcher Kaſſen würde am leichteſten und wirkſamſten 
erreicht werden, wenn die beſtehenden Kreis ſpar⸗ 
kaſſen einer Reorganiſation unterzogen würden, 
welche ſie befähigt, einer ſolchen Aufgabe gerecht zu 
werden. Auf dieſer Anſchauung beruhen eine 
Reihe von, zu einem Entwurfe für Satzungen und 
einer Anweiſung zuſammengeſtellter Vorſchläge zur 
Umgeſtaltung der Kreisſparkaſſen. 

[Schramm contra Stöcker.] Herr Hofprediger 

Stöcker hatte in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 15. März d. J. in einer längeren Rede 
ſich mit dem ara ige: D. Schramm und 
deſſen Briefen moderner Dunkelmänner beſchäftigt. 
Darauf erläßt Herr Domprediger Schramm nun 
eine Erklärung, in der es heißt: 
„Der Herr Hofprediger hat ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit gewohnter Feinheit die gewählten Schimpfworte 
eines obſcuren Volkskalenders gegen die Briefe mi derner 
Dunkelmänner und ihren Verfaſſer angeeignet und von 
„niedrigen Kreaturen“ geſprochen, von „ſpeculativen 
Paſtoren, die mit unſerem Glauben Geſchäfte treiben“ 
Dieſe liebliche Ausdrucksweiſe iſt genau dieſelbe, welche 
ich in meinen Briefen moderner Dunkelmänner 
gegeißelt habe, und beſtätigt nur die Richtigkeit 
meiner dort gemachten Schilderungen. So lange 
nun ſolche Dinge in irgend einem Winkelblatt 
geſagt werden, pflege ich ſie grundſätzlich unbeachtet 
zu laſſen; wenn ſie aber ein Hofprediger in 
Berlin von der Tribüne des Landtages und unter dem 
Schutze ſeiner Verantwortlichkeit als Abgeordneter 
wiederholt, muß ich doch zur Steuer der Wahrheit 
erklären, daß jene Worte, jo weit fie mich treffen ſollen, 
nichts als eine infame Verleumdung reſp. eine ver⸗ 
leumderiſche Verdrehung der einfachen Thatſache ſind, 
daß mein Buch „Unſer Glauhe“ in mehreren Auflagen 
verbreitet iſt. Hin. Stöcker ift dieſe Thatſache vielleicht 
nicht angenehm; wenn er aber deshalb ſich zu der Be⸗ 
hauptung verſteigt, daß meine Berufung nach Berlin die 
Hauptſtadt nur irreligiöſer gemacht haben würde, fo 
dient dieſe dreiſte Inſinugtion nur zu einer grellen Be⸗ 
leuchtung der traurigen Thatſache, daß die preußiſche 
Landeskirche gegenwärtig Prediger von ſich ausſchließt, 
die im übrigen Deutſchland in Segen wirken, dagegen 
eine Perſönlichkeit wie den Hofprediger Stöcker, der nicht 
bloß durch die öffentliche Meinung, ſondern durch das 
AUrtheil eines preußiſchen Gerichtshofes gekennzeichnet iſt, 
unbeanftandet ihr Unweſen treiben läßt“ 

* Verſtaatlichung und Landwirthſchaft.] Dieſer 
Tage wurde in einer Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins zu Jauer über die ſchon erwähnte, 
in Glogau erſchienene Broſchüre über die be⸗ 
drängte Lage der Landwirthſchaft verhandelt. 
Der Referent, Rittergutspächter Jungfer, las der 
Verſammlung die Hauptſtellen vor, welche nach einem 
eingehenden Bericht des „Jauerſchen Stadtbl.“ manch⸗ 
mal die Heiterkeit wach riefen und „zu Bedenken 
über den Verfaſſer Veranlaſſung gaben“. Als von 
der Verſtaatlichung des Grund beſitzes und 
Realeredits die Rede war, hatte die Verſamm⸗ 
lung genug gehört von dieſer Schrift und verzichtete 
auf die weitere Verleſung. — Vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein zu Ratibor aus iſt in den ſchleſiſchen 
Vereinen die Agitation dafür ins Werk geſetzt wor⸗ 
den, „daß das Hagelverſicherungsweſen ver⸗ 
ſtaatlicht wird durch ganz Deutſchland und 
daß der Hagelſchaden dann von allen deutſchen 
Landwirthen gemeinſam getragen werde. Dagegen 
wandte ſich jedoch der Landesälteſte v. Sprenger; 
er erklärte, daß der Landwirth ſehr vor⸗ 
ſichtig ſein müſſe, ehe er ſich einem Zwange 
unterordne. Durch eine obligatoriſche Hagel⸗ 
verſicherung würden die Schreibereien, ſpeciell 
für die Gemeindevorſteher, noch weit größer 
werden, als dies jetzt bei der Kranken- und 
Unfallverſicherung der Fall iſt. Andererſeits 
müßten die weniger von Hagelſchäden heimge⸗ 
ſuchten Landſtriche die Prämie für die oft von 


Hagelſchäden betroffenen Gebiete tragen, z. B. die 


norddeutſchen Korn⸗, Kartoffel⸗ und Rübenbauer 
für Süd⸗ und Weſtdeutſchland, wo gerade die 
theuerſten Früchte, wie Tabak, Hopfen, Wein, weit 
ſtärker angebaut ſind. 


Er würde nie für eine 


obligatoriſche Hagelverficherung 
Verſammlung nahm daher nicht d 
Antrag an, ſondern folgenden: = 
„Die Errichtung einer provinziell 
nicht obligatoriſchen Konad a 
werth und ſoll der Centralvorſtand hierzu 
Schritte thun.“ ; : 
Notabene die Mehrheit des 
agrariſch, und Herr Landesälteſter v. Sprenger 
iſt es erſt recht. 5 
* es deutſche Colonialverein] hatte kürzlich 
beat der Flegel⸗Expedition am Niger-Benus 
erklären laſſen, daß die von Herrn Dr. Jühlke, 
Ausſchußmitglied des „Vereins für deutſche Coloniſa⸗ 
tion“, gemachte Angabe, Herr Flegel hätte die ihm 
vom Colonialverein überwieſenen 15 000 Mk. zurück⸗ 
gewieſen, unrichtig ſei, und ihm Leichtfertigkeit in 
ſeinen Behauptungen vorgeworfen. Herr Dr. Jühlke 
erſucht uns mit Bezug hierauf um Veröffentlichung 
folgender Erklärung: 0 5 ; 
„Ich erkläre hierdurch, daß ich meine Mit: 
theilungen aufrecht erhalte und daß meine Quelle 
dafür ein Schreiben des Herrn Robert Flegel ſelbſt 
an Herrn Emil Selberg hierſelbſt iſt.7 
Er erklärt des weiteren, ſeine von ihm geübte 
Kritik voll und ganz aufrecht zu erhalten. 


I Fremde e e Die Londoner 
Times“ beſprach in einem Artikel am Sonnabend 
früh die Rede des Reichskanzlers vom Freitag und 
bemerkte dabei: 

„Bismarck habe ſich ein Recht erworben, daß man 
ihm betreffs der Reichsintereſſen Vertrauen ſchenke, 
während man daſſelbe nicht vom Reichstage ſagen könne, 
da dieſer ſeine Fähigkeit für Handhabung großer Ange⸗ 
legenheiten erſt noch zu beweiſen habe. Die Kritik, 
welche der Reichskanzler über den Reichstag geübt habe, 
ſei nur zu wohlbegründet. 2 85 

Von dieſer Auslaſſung wird in der deutſchen 
gouvernementalen Preſſe viel Weſens gemacht; und 
doch rührt jener „Times“⸗Artikel reſp. das Parla⸗ 
mentstelegramm über Bismarcks Rede, auf den er 
fußt, nur von einem Correſpondenten her, der mit 
ſeinen Sympathien im Berliner Regierungslager 
wurzelt. Die Times“, das große „Weltblatt“, hat 
damit jedenfalls nur bewieſen, daß die Leute, von 
denen ſie ſich aus Berlin informiren läßt, keine 
Ahnung von den wahren Verhältniſſen in Deutſch⸗ 
land haben. Das iſt die einzige Bedeutung jenes 
„Limes“ Artikels. 4 

* [Schritte gegen den Anarchismus.] Zwiſchen 
den Kaiſermächten ſollen, Wiener Nachrichten 
zufolge, angeſichts der Vorgänge in Belgien ver⸗ 
trauliche Beſprechungen über eventuelle gemein⸗ 
ſame Schritte gegen die Anarchiſten begonnen 
haben. Aehnliche frühere Beſprechungen ſind be⸗ 
kanntlich reſultatlos geblieben. 

* [Statthalterpenfionirung.] Wie es heißt, ſoll 
der im Bundesrath beſchloſſene Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Anſprüche des Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen auf Penſion und Wartegeld inſofern 
rückwirkende Kraft erbalten, als den Hinterbliebenen 
des verſtorbenen Statthalters, Frhrn. v. Manteuffel, 
nachträglich noch der Anſpruch auf ein Gnaden⸗ 
quartal zuerkannt werden ſoll, auf welches denſelben 
17 0 beſtehenden Geſetzen ein Anſpruch nicht 

uſteht. 5 

; * [Herr Simon May] war vom Landgericht I zu 
300 4 Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er in einer 
Verſammlung behanptet hatte, die Herren Rechtsan⸗ 
wälte Jonas und Makower hätten einen ſtadtbe⸗ 
kannten Wucherer vor Gericht vertreten. Gegen diefes 
Urtheil hatte Herr May Berufung eingelegt, weil zwei 
Zeugen in Cherſon nicht vorgeladen und Herr Makower 
in der Verhandlung nicht eingehend genug befragt 
worden wäre. Das Reichsgericht hat indeſſen 
Dienſtag die Berufung verworfen. Ess 


U Kiel, 28. März. In der Landesverraths⸗ 


Affäre Prohl⸗Schwartz werden, wie wir hören, 
die Recherchen der Criminalpolizei eifrig fortgeſetzt. 
Anſcheinend wird auf Complicen der Verhafteten 
gefahndet. Wie verlautet, ſollen in der Wohnung 
des Schwartz auch nach der Verhaftung des Sarauw 
Zuſammenkünfte ſtattgefunden haben, an denen 
Prohl ſtets Theil nahm. Ei 

Dresden, 28. März. Der Landtag iſt heute 
vom König im Thronſaale des königlichen Schloſſes 
mit einer Rede geſchloſſen worden, welche den 
Ständen dankt für ihre Hingebung bei Berathung 
der Landesangelegenheiten. Neben außergewöhn⸗ 
lichen Aufwendungen ſei namentlich den Schul⸗ 
gemeinden ein namhafter Beitrag zur Erleichte⸗ 
rung der Schullaſten überwieſen, auch die Ge⸗ 
biete der Kunſt und der Wiſſenſchaften ſeien um⸗ 
faſſend berückſichtigt, für den Ausbau des Eiſen⸗ 
bahnnetzes und zum Erwerb von Gruben ſeien die 
erforderlichen Mittel bewilligt worden. Die verab⸗ 
ſchiedeten Geſetze bezüglich der inneren Verwaltung 
verſprächen einen nützlichen Einfluß auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit; die beſchloſſene Abänderung 
der Landgemeindeordnung laſſe eine erfolgreiche 
Weiterentwickelung des ländlichen Gemeindelebens 
erwarten. 

Karlsruhe, 28. März. Der Erbgroßherzog 
iſt nach reichlichem Schlaf in der Nacht nahezu frei 
von Fieber. Die Pleuritis iſt unverändert, die 
Gelenkgeſchwulſt iſt wenig ſchmerzhaft. 

Oeſterreich⸗Nngarn. 

Görz, 28. März. Zur Theilnahme an dem 
Leichenbegängniß der Gräfin von Cham⸗ 
rr ͤ r EIER ̃³˙ mw ETCHEITETRENTTEEETTEEETE 


Weſtafrika iſt. Die Eingebornen Kameruns ſind 
zu faul zum Ackerbau, es wird ſich alſo darum 
handeln, entweder von anderen Gegenden Arbeiter 


einzuführen (ein Verſuch, der ja z. B. in Weſt⸗ 


indien durch Zuhilfenahme von weſtindiſchen Kulis 
glänzend gelungen iſt), oder die einheimiſche Be⸗ 
völkerung durch die erziehende Thätigkeit der 
Europäer und in erſter Linie der Miſſionen arbeits⸗ 
tüchtig zu machen. Nur müſſen die letzteren ſich nicht 
ſo, wie manche engliſche Geſellſchaft, darauf 
beſchränken, die Neger zum Abplärren kindiſcher 
Gebetslieder abzurichten. Hier hat z. B. die 
Baſeler Miſſionsgeſellſchaft weit beſſeres geleiſtet! 
Ein höchſt intereſſantes Kapitel widmet Zöller der 
Sklavenfrage, die bekanntlich durchaus nicht ſo 
ründlich aus der Welt geſchafft iſt, wie dies viel⸗ 
ach geglaubt zu werden ſcheint. — Der Autor 
kommt zu dem zone daß es zweifellos gelingen 
wird Plantagen in Weſtafrika anzulegen — aber 
erſt dann wird die Verzinſung jener Kapitalien 
beginnen, welche jetzt in Weſtafrika angelegt 
werden. Für gewi e Waarengattungen tritt 
Deutſchland an vielen Stellen dominirend 
auf, ſo beſonders für Eiſenwaaren, Pulver, 
Spirituoſen. Die Thatſache, daß der Handelsumſatz 
der deutſchen Häuſer beſtändig ſteigt, derjenige der 
engliſchen Häuſer beſtändig fällt, iſt hauptſächlich 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Deutſchen 
mäßig gute Waaren billiger als die Engländer 


liefern. 

Aber nicht nur in handelspolitiſcher Hinſicht 
intereſſiren Zöllers Ausführungen aufs höchſte; er 
bringt auch über ethnographiſche, ſanitäre, zoolo⸗ 
giſche, botaniſche Verhältniſſe ꝛc. eine Fülle des 
wiſſenswerthen. — Selbſt der Philologe findet in 
einer Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten Sprachen 
und Dialecte jener Länder ſein engeres Fach berührt. 


Wer Afrika nur aus Verdi'ſchen Opern kennt, 


hört nun mit Erſtaunen von Zöller, daß jenes Ge⸗ 
fühl, welches bei uns ſo oft die Triebfeder der 
edelſten und größten Thaten iſt, den Schwarzen 


ganz unbekannt zu ſein ſcheint: die Liebe! 
Und jedem drängt ſich da die Frage a: 
Welches Verhältniß herrſcht dann in Afrika 


Ri en dem weißen Manne und dem ſchwarzen 
eibe? Die Sache iſt recht einfach gelöſt durch 
die dort üblichen „Heirathen auf Zeit“. Manch' 
chriſtliches Gemüth wird ſich dagegen aufbäumen; 
aber dieſe Sitte entſpricht ſo vollſtändig den eigenen 
Gebräuchen und den altüberlieferten Anſchauungen 
der Schwarzen, daß niemand etwas arges darin 
findet. — Und es iſt ein Verdienſt Zöllners, alles 
ſo geſchildert Mu haben, wie es ift, wenngleich ſich 
die Lectüre ſe nes Werks deshalb vielleicht nicht für 
unreife Knaben eignet, für welche es auch nicht ge⸗ 
ſchrieben iſt. 

Wer würde ferner die lebendige Schilderung 
jener eingangs erwähnten Kämpfe der „Bismarck“⸗ 
und „Olga“-Leute nicht mit dem größten Intereſſe 
leſen? Gehören fie doch zu den wichtigſten Ab. 
ſchnitten unſerer jungen Colonialgeſchichte! 

Wer ſich über unſere afrikanſchen Beſitzungen 
eingehende Kenntniß verſchaffen will, dem ift des⸗ 
halb das Leſen von Zöllers Buch anzu⸗ 
rathen, welches ebenſowohl unberechtigten Opti⸗ 
mismus und denjenigen übertriebenen Peſſi⸗ 
mismus verhindern wird, den Zöller mit den Worten 
bezeichnete: Ich würde es als ein Unglück anſehen, 
wenn ſich die öffentliche Meinung unſeres Landes 
dadurch, daß die Entwickelung unſerer Colonial⸗ 
beſtrebungen vielleicht nicht in jedem Punkte ſo 
ſchnell und glatt vor ſich geht, wie man dies 
anfangs erwarten zu dürfen glaubte, zu einem all⸗ 
gemeinen abfälligen Urtheil binveihen ue = 

= 1 * 


bord ſind Don Carlos und die Herzogin von 
r Madrid, ſowie der Herzog della Grazia und die 
Großherzogin von Toscana hier eingetroffen; über 


den Tag für die Beiſetzungsfeier iſt noch keine Be⸗ 
ſtimmung getroffen. Das Teſtament der Verſtor⸗ 


benen iſt geſtern eröffnet worden; zu Erben derſelben 


ſind die Infanten von Spanien Don Carlos und 
Don Alfonſo ernannt. (W 


5 Portugal. 
„Liſſabon, 28. März. Das amtliche Blatt ver⸗ 
öffentlicht das Geſetz über die Abgabenfreiheit der 
Ausfuhr von Gold⸗ und Silbermünzen. (W. T.) 
Serbien. 

Belgrad, 28. März. Der jetzige Commandant 
der activen Armee, General Horvatovic, iſt nach 
der erfolgten Auflöſung des Armee⸗Obercommandos 
mit dem Generalſtabschef Prorcsevics und den 
übrigen Offizieren des Generalſtabs geſtern von 
Niſch hierher zurückgekehrt. Das gleichfalls geſtern 
hierher zurückkehrende Bataillon Kronprinz Alexander 
wurde vom König am Bahnhofe begrüßt. (W. T.) 

Griechenland. 

Athen, 28. März. Die Deputirtenkammer 
iſt zum 2. k. M. einberufen worden, um über neue 
finanzielle und militäriſche Vorlagen zu 
beſchließen, welche derſelben gemacht werden 
ſollen. 5 

Athen, 28. März. Dem Vernehmen nach wird 
die Regierung von der einberufenen Deputirten⸗ 
kammer die Ermächtigung zu neuen Arrange⸗ 
ments mit den Banken über die Vermehrung 
des Umlaufs von Banknoten mit Zwangscours 
verlangen und Vorſchläge machen über die Ver⸗ 
wendung aller patriotiſchen Stiftungen zur Befriedi⸗ 
gung des außerordentlichen Bedürfniſſes des Landes. 
Außerdem ſollen Vorlagen gemacht werden über die 
Bildung neuer Cadres für die Reſerven. — Der 
Kriegsminiſter geht morgen zur Vornahme von 
Truppenbeſichtigungen nach der Grenze. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 28. März. Die Pforte empfahl 
angeblich den Mächten, die Bedingungen des Fürſten 
Alexander von era betreffend deſſen Er⸗ 
nennung zum General⸗Gouverneur von Oſtrumelien 
anzunehmen. Die Mächte haben hier neuerdings die 
Verſicherung ertheilt, daß ihrerſeits Alles geſchehen 
ne um Griechenland von einem Angriffe ab: 
zuhalten. 


Der Aufftand in Belgien. 

* Ueber den Aufſtand in Charleroi liegen 
folgende telegraphiſche Nachrichten vor: 

Charleroi, 28. März. Die Nacht iſt hier ver⸗ 
hältnißmäßig ruhig verlaufen. Die Truppen haben 
die Anhöhen und die Bürgergarde die Brücken 
beſetzt. Die Strikenden, die ſich geſtern innerhalb 
der Stadt befanden, werden nicht hinausgelaſſen. 
Es finden zahlreiche Verhaftungen ſtatt und werden 
auch von auswärts viele Gefangene eingeliefert. 
Nachts wurde in der Richtung nach Chatelet, 
Farciennes und Frameries Gewehrfeuer gehört. 
Gegen Mitternacht wurde von Louviere Hilfe an⸗ 
gerufen, wo die Hütten⸗ und Kohlenwerke ge- 
plündert wurden; es ſind in Folge deſſen 500 
Mann dabin abgegangen. General van der Smiſſen 
läßt die Truppen concentriſche Bewegungen aus⸗ 
führen, um die Strikenden in den verſchiedenen 
Gemeinden des Kohlenreviers von Charleroi einzu⸗ 
chließen. In Roux, Farciennes und Chatelineau 
haben neue Zuſammenſtöße ſtattgefunden, wobei 
mehrere Perſonen getödtet oder verwundet wurden. 
Neue Truppenverſtärkungen kommen durch Charleroi 


und werden nach Mons und Louviere dirigirt. 


Charleroi, 28. März, Mittags. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten ſind mehrere Schaaren von 
Strikenden im Anmarſch auf Louviere, wo heute 
Abend ein Meeting ſtattfinden ſoll. Von Louviere 
aus wurde hier militäriſche Hilfe verlangt, dieſelbe 


konnte indeß, da die Stadt die hier befindlichen 


Truppen noch nicht entbehren kann, bis jetzt 515 
gewährt werden. — An mehreren Orten find, ob⸗ 
ſchon dieſelben von Truppenabtheilungen beſetzt 
worden waren, erneut Plünderungen vorgekommen. 
Heute Vormittag wurden namentlich die Fleiſcher⸗ 
läden geplündert. 5 

Charlervi, 28. März, Nachmittags. In Folge 
der Anweſenheit der Truppen iſt die Lage beruhigter. 
General van der Smiſſen hat eine Proclamakion 
erlaſſen, worin er ſtrenges Einſchreiten im Falle 
erneuter Unruhen ankündigt. a f 

Charleroi, 28. März, Abends. Die Stadt iſt 
augenblicklich nur von der Bürgergarde bewacht, 
da ſämmtliche Truppen in die Umgegend abgegangen 
ſind. Der Bürgermeiſter hat, da die Bürgergarde 
von ihrer Thätigkeit in den letzten Tagen ſehr er⸗ 
ſchöpft iſt, einen Aufruf erlaſſen und Freiwillige 
zur Vertheidigung der Stadt aufgefordert. 
Die angekündigten Truppenverſtärkungen ſind bis 
jetzt noch nicht angekommen. — Die Ruheſtörungen 
in der Umgebung der Stadt dauern fort; von 
Chatelet, Chatelineau und von Couillet aus wurde 
hier Hilfe verlangt. An mehreren Orten haben 
Haufen ſtrikender Arbeiter ſich vor Fabriken und 
Werkſtätten aufgeſtellt, deren innere Räume vom 
Militär beſetzt ſind; ein Zuſammenſtoß ſcheint des⸗ 
halb unausbleiblich. In Marſchiennes wurde durch 
Maueranſchläge zur Revolution aufgefordert. In 
Roux wurden bei einem Zuſammenſtoß zwei Auf⸗ 
rührer getödtet. 

Mons, 28. März, Abends. General van der 
Smiſſen hat die allgemeine Leitung der zur Her⸗ 
ſtellung der Ruhe in den Provinzen Lüttich und 
Hennegau beſtimmten Truppen übernommen. — Das 
allgemeine Arbeitermeeting in Louviere hat wider 
Erwarten ohne Störung der Ruhe ſtattgehabt. — 
Ein Bataillon vom 7. Linienregiment iſt nach 
Moranwelz, eine Escadron Lanciers iſt nach Stſipy, 
eine Compagnie Jäger iſt nach Quaregnon abge⸗ 

angen. . 
0 Wie man der „Fraukfurt. Ztg.“ aus Charleroi 
telegraphirt, ſind dort Sonntag früh 14 Uuruhe⸗ 
ſtift er niedergeſchoſſen worden. 


Lelegraphiſcher Special dienſt 
der Nauiger Zeitung, 

Berlin, 29. März. Reichstag. Beim Ent- 
wurf betr. den Servistarif und die Klaſſeneintheilung 
der Orte beantragt Abg. Richter (freiſ.) Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion, wo ſie 
einer ſo gründlichen und eingehenden Prüfung unter⸗ 
zogen werden jolle, daß ſelbſt der Reichskanzler da⸗ 
mit zufrieden ſein ſoll. Ich kann nicht begreifen, wie 
die Regierung in dieſem Augenblicke, wo wir die Etats 
im Reiche und in den Einzelſtaaten beinahe fertig geſtellt 
haben, gerade einen ſolchen Entwurf, durch welchen 
eine finanzielle Verwirrung entſtehen muß und ſehr 
viele Etatspoſten geändert werden müſſen, einbringen 
kann. Gerade die Einzelſtaaten werden durch dieſe 
e belaſtet und ihre Etats in Verwirrung ge⸗ 

racht. 
Miniſter v. Bötticher: Wir find dem Zwange 


des Quartierleiſtungsgeſetzes gefolgt, welches alle 


5 Jahre eine Reviſton vorſchreibt. — Als Abg. 
Witt⸗Sorau (freiſ.) ſich darüber beſchwert, daß 


ſolcht ein Geſetz eingebracht werde am Schluß der 


Seſſion, unterbricht ihn v. Bötticher mit den Worten: 


Woher wiſſen Sie das, und fügt ſpäter hinzu: Es 


wär’ jo ſchön geweſen, es hatt’ uicht ſollen fein, a 
Abg. v. Köller (conf.) erklärt gegenüber dem 
Abg. Richter: Gerade den Beamten in den kleinen 
Städten, in die der Abg. Richter vielleicht noch nicht 
hineingekommen, ſolle 7 1 werden, worauf Abg. 
Richter erwidert: Ich habe gerade in den kleinen 
Städten viel Verbindungen, weil ich darauf Acht 
geben muß, daß die Landräthe daſelbſt keinen Unfug 
treiben. (Unruhe rechts.) 2 

Abg. v. Köller: Dem Abg. Richter geht jedes 
Verſtändniß über die Functionen eines Landraths 
ab, er weiß wohl, was Uufug eines Volksvertreters, 
eines Schriftſtellers, eines Zeitungsredacteurs, aber 
nicht, was Unfug eines Landraths iſt. 

Abg. Richter: Ich habe ein Landrathsamt ver⸗ 
waltet, als Herr v. Köller noch nicht ſtudirte. 
(Heiterfeit.) 

Das Geſetz wird ſchließlich der Budgetcommiſſion 
überwieſen. — Die Gewerbeordunngsuovelle, 
welche den Innungsverbänden die Rechte der juriſti⸗ 
ſchen Perſonen giebt, wird angenommen. 

Berlin, März. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurden heute die zur Berathung gelangenden 
Linien der Secundärbahnvorlage mit nicht umfang⸗ 
reichen Localdebatten bewilligt; die dazu geſtellten 
Anträge wurden abgelehnt. 1 

Die Poſition 442 000 Mark für die Linie 
Garnfee-Lefjen wurde ohne Wiederſpruch be⸗ 
willigt, nachdem Abg. v. Körber (freiconſ.) fie mit 
den Worten empfohlen: Durch den Bau der Linie 
Garnſee⸗Leſſen wird der dortige weſtpreußiſche 
Landſtrich in ſeiner wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung ungemein gefördert werden. Bisher war es 
demſelben unmöglich, mit den in dem öffentlichen 
Verkehr beſſer ſituirten Ortſchaften zu concurriren; 
das Bedürfniß zu dem Bau dieſer Linie iſt ſeit 
Jahren anerkannt. Die dortigen Kreiſe haben bereit⸗ 
willigſt den Grund und Boden beſchafft und im 
Ganzen einen Aufwand von 161400 Mk. ihrerſeits 
zum Ban der Linie beigetragen. Es empfiehlt ſich 
der Ban dieſer Linie umſomehr, als eine angemeſſene 
Verzinſung des Anlagekapitals ſicher zu erwarten ift, 
und da durch dieſelbe einer der bevölkertſten und 
fruchtbarſten Theile der öſtlichen Provinzen er⸗ 
ſchloſſen wird. Ich erſuche Sie daher, dieſem 
Landestheile die nothwendigen Mittel zu ſeiner 
wirthſchaftlichen Hebung zu gewähren, indem Sie 
der Regierungsvorlage zuſtimmen. 

Bei der Strecke Wreſchen⸗Strzalkowo fragt 
Abg. Berger (lib.) an, ob dieſe Bahn, die ein 
Stück der nächſten Verbindung zwiſchen Berlin und 
Warſchan ſei, in ſolchen Dimenſionen angelegt werde, 
daß ein demnächſtiger Ausbau als Vollbahn auf 
keine Schwierigkeiten ſtoßen würde, und ob es nicht 
gelingen würde, die ruſſiſche Regierung zur Fort⸗ 
führung dieſer Linie bis Warſchau auf ruſſiſchem 
Boden zu veranlaſſen. a 

Miniſterial⸗Direcctor Schneider erwidert, daß 
der Ausbau der genannten Strecke als Vollbahu auf 
keine Schwierigkeiten ftofen würde. Auf den zweiten 
Theil der Anfrage geht er nicht ein, f 

Die Poſition wird angenommen. Morgen erfolgt 
die Fortſetzung der Berathungen. Außerdem ſteht 
die Städteordnung für Wiesbaden auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Berlin, 29. März. Morgen verhandelt der 
Reichstag über das Socialiſtengeſetz. Das 
Centrum wird morgen keine Amendements dazu 
einbringen. Es iſt alſo die Annahme des unver⸗ 
änderten Geſetzes wahrſcheinlich; vielleicht mit Aus⸗ 
er fal Zeitbeſtimmung, für welche das Geſetz 

elten ſoll. 9 u 
a — Der Kaiſer beſuchte heute Nachmittag 3 Uhr 
den Statthalter Fürſten Hohenlohe, der beim Herren⸗ 
hauspräſidenten Herzog von Ratibor im Herrenhauſe 
abgeſtiegen iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des Senatspräſidenten beim Kammergericht Teſſen⸗ 
dorf zum Oberreichsanwalt und die Beſtätigung der 
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Pohlmann in 
Graudenz. 

— Von gutunterrichteter Seite verlautet aus 
London, daß die Nachricht der „Times“ über neue 
engliſch⸗ruſſiſche Differenzen wegen der afghaniſchen 
Grenzregulirung völlig irrthümlich iſt. 5 

— Die „Germania“ bringt aus Pelplin 
von hente Nachmittags 3% Uhr folgendes 
Privattelegramm: Heute Nachmittag 2½ Uhr tft der 
hochwürdigſte Herr Biſchof von Kulm, Johannes 
v. d. Marwitz, nach zweitägiger Krankheit, wohl 
verſehen mit den heiligen Sterbeſacramenten, au der 
Lungenentzündung geſtorben. v. d. Marwitz iſt am 
20. April 1795 geboren; er empfing die Prieſter⸗ 
weihe am 10. April 1836, wurde vom Domcapitel 
am 14. Januar 1857 gewählt, von Pius IX. am 
3. Auguſt deſſelben Jahres präkoniſirt und am 
8. November in der Kathedrale zu Pelplin 
conſecrirt. — Die „Germania“ inſinuirt, es ſei 
kein Wunder, daß der Verſtorbene ſich die 
in letzter Zeit von hoher Stelle aus erfolgten 
Angriffe ſo ſehr zu Herzen genommen, und infolge⸗ 
deſſen ein Rückſchlag auf feine Geſundheit nicht aus⸗ 
geblieben iſt. 

Berlin, 29. März. Die Berathung der 
Kirchenvorlage im Herrenhauſe findet vorausſichtlich 
nächſten Freitag ſtatt. Es ſind anſcheinend günſtige 
Nachrichten aus Rom eingetroffen. (Wiederholt. ) 

Unſer . Correſpondent berichtet folgendes 
Nähere zur Ergänzung des vorſtehenden Telegramms: 
Da die Inſtructionen des Biſchofs Kopp bezüglich 
der Anzeigepflicht für ungenügend befunden wurden, 
wurde Verweiſung an die CTommiſſion beſchloſſen, un 
Zeit zu gewinnen. Geſtern ſoll eine neue Note ans 
Rom eingetroffen ſein, die völlig befriedigende Zu⸗ 
ſicherungen bezüglich der Anzeigepflicht auch nicht zu 
enthalten ſcheint. Man will nun die Entſcheidung 
im Herrenhauſe herbeiführen; wohin dieſelbe fällt. 
iſt noch nicht zu berechnen. Fürſt Bismarck ſoll 
geſtern dem Kaiſer Vortrag über die Sache gehalten 

aben. 
: Hierzu wird uns noch telegraphirt: Alle bis⸗ 
herigen angeblich officibſen wie nichtofficibſen Be⸗ 
hauptungen, daß die letzten Anträge des Biſchofs 
Kopp für unannehmbar erklärt und infolge deſſen 
die ganze neue Kirchenvorluge abgelehnt werden 
würde, ſind mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen, um 
nicht zu ſagen abſolut falſch, da bisher von beſt⸗ 
unterrichteter Seite auf das beſtimmteſte wiederholt 
wird, daß eine Verſtändigung zwiſchen dem Vatican 
und Preußen unter jeder Bedingung ſtattfinden ſoll. 

— Die, Kreuzztg.“ wendet fi, gegen diejenigen 
Officiöſen, welche den Conſervativen vorwerfen, daß 
ſie ſich in der Abſtimmung nicht zum Monopol be⸗ 
kannt, während fie das Verhalten der Freiconſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen mit gewohntem 
Schweigen übergehen. Für ein bloßes Prinzip zu 
ſtimmen wäre umſomehr zwecklos, da die Gegner 
bei den nächſtjährigen Reichstagswahlen gegen jeden 


einzelnen der für das Monopol Stimmenden 
Kapital geſchlagen hätten. Bei der prüden 
Behandlung hätten die Conſervativen keine 


Veranlaſſung Opfer zu bringen, die nicht 
im Intereſſe der Sache ſelbſt liegen. Wenn die Dinge 
ſich ſo weiter entwickeln, wie ſie jetzt liegen, würden 
die Conſervativen 1887 ohnehin Mühe haben, ſich 


0 


ihrer Haut zu wehren. Dieſe Schwierigkeiten zu ver- 
mehren, ſage den Conſervativen nicht zu. Wenn 
Jemand den Curtius ſpielen ſolle, jo möchten dies 
doch die Nationalliberalen thun. Dieſe dürfen ſich 
auch gegen das Monopolprinzip erklären, ohne daß 
es ihnen ſchadet. 5 8 
reiburg, 29. März. Der Erzbiſchof 
Orbin iſt an Rippenfellentzündung ſchwer erkrankt. 
London, 29. März. Die Regierungen aller 
auſtraliſchen Colonien haben ſich gegen den Vorſchlag 
Frankreichs bezüglich der Annexion der neuen He⸗ 
briden, gleichviel unter welchen Zugeſtändniſſen Frauk⸗ 
reich die Annexion vornehme, ausgeſprochen. Die 
Regierung von Victoria richtete eine in dieſem Sinne 
gehaltene, in energiſchen Ausdrücken abgefaßte De- 
peſche au ihren hiefigen Generalagenten. f 
Charleroi, 29. März. Die vergangene Nacht 
iſt ruhig verlaufen. Auch aus den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften iſt bis jetzt nichts benuruhigendes gemeldet. 
In Charleroi fahren zwei kleinere Banden von 
Strikenden fort, plündernd herumzuſtreifen; dieſelben 
entfliehen aber beim Herannahen der Soldaten oder 
der Bürgerpatronillen, die überall organiſirt ſind. 
Eine Bauern⸗Patronille trieb geftern einen Haufen 
von Strikenden zurück, wobei einer der Strikenden 
getödtet wurde; bedeutende Zuſammenſtöße ſind nicht 
vorgekommen. Der Staatsprocurator hat die fried⸗ 
lichen Bewohner angewieſen, ihre Häuſer mit allen 
Mitteln zu vertheidigen. 5 1 
Konſtantinopel, 29. Mürz. Die Mächte 
haben übereinſtimmend dem Fürſten von Bulgarien 
den dringenden Rath ertheilt, das Abkommen mit 
der Türkei, durch welches der Fürſt von Bulgarien 
Gun Artikel 17 des Berliner Vertrages General: | 
vuverneur von Oſtrumelien wird, anzunehmen. 


Danzig, 30. März. 

* [Von der e Ein Telegramm aus 
Marienwerder von geſtern Nachmittag 4 Uhr 
meldet, daß auch dort der Traject über die Weichſel [Sch 
nur noch zu Fuß ſtattfinden kann, und zwar bei 
Tag und Nacht für Perſonen und auch leichtere 
Päckereien. Die Poſten fahren alſo hier wie bei 
Kulm nur noch bis an die beiderſeitigen Weichſel⸗ 
ufer. Der Waſſerſtand wächſt jetzt auch auf der 
unteren Weichſel langſam. Bei Kulm betrug er 
vorgeſtern 2,42 Meter, heute 2,73 Meter. 

Ein Telegramm aus Warſchau von geſtern 
Abend 8 Uhr meldet: Geſtern (Sonntag) Abend 
unterhalb Krakau Eisgang. Hier (in Warſchau) 
iſt für morgen Hochwaſſer bevorſtehend. 

* ad dend e Durch das ſtarke Thau⸗ 
wetter hat die Radaune einen ſolchen Waſſerzufluß 
gehabt, daß das Hochwaſſer in derſelben die 
Radaunedämme überſchritten und die Umgegend 
von Nobel, St. Albrecht, Prauſt ꝛc. unter Waſſer 
geſetzt hat, ſo daß einzelne Häuſer bis 3 Fuß 
im Waſſer ſtanden. fh Mittag 1 Uhr nun iſt der 
Radaunedamm bei Nobel durchriſſen trotz der 
mit Eifer betriebenen Gegenmaßregeln der ümwohner, 
welche vergebens durch Aufſchüttungen und An⸗ 
bringung von Sandkaſten einen Durchbruch zu ver⸗ 
hüten ſtrebten. Während die Ueberſchwemmung 
oberhalb des Durchbruchs durch den Abzug des 
Waſſers durch den letzteren ſich verminderte, wurde 
die ganze Gegend unterhalb des Durchbruches, 
namentlich bei Ohra, unter Waſſer geſetzt und arge 
Verheerungen von den mit dem Waſſer herab⸗ 
kommenden d e angerichtet, welche letzteren 
auch eine Anzahl Bäume abgeſchnitten haben. 

Verkehrs. Hemmniß.] Das in der geſtrigen 
Abend⸗Ausgabe ‚als Gerücht gemeldete Hinderniß 
durch Unterſpülung des Eiſenbahndammes 
iſt nicht auf der vom Nacht⸗Courierzuge paſſirten 
Strecke Bromberg⸗Dirſchau, ſondern auf der Strecke 
zwiſchen Konitz und Flatow, bei Linde, ein⸗ 
getreten. Ob die geſtrige Verſpätung der Berliner 
Poſtſendungen um faſt 5 Stunden damit zuſammen⸗ 
hängt, in hier unbekannt. Der Nacht⸗Courierzug 
von Berlin 5 wie wir geſtern Nachmittags von 
ne erfuhren, pünktlich in Dirſchau ein: 
getroffen. 

[ Garniſonwechſel!] Das Füſilierbataillon des 
3. oſtpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 4 verläßt ſchon 
morgen (Mittwoch) früh 4 Uhr Neufahrwaſſer und 
begiebt ſich mittels Extrazuges in ſeine neue Garniſon 
Ortelsburg. Mittags 1 Uhr trifft dann die neue 
Garniſon, das Füſilierbataillon des Grenadier⸗Regiments zur Durchführung der Kreisordnung 22 226 Mk. ein. 
Nr. 5 mittels Extrazuges aus Dt. Eylau in Neufahr⸗ Für Jagdſcheine werden 1000 Mk. gelöſt. Verausgabt 
waſſer ein. werden für allgemeine Kreis⸗ und Amtsverwaltung 

*I Poſtaliſches.] Poſtkarten mit Antwort 


L 62092 Mk. und zu Verkehrs⸗Aulagen 49 943 Mk 
find nach ſänmtlichen Ländern des Weltpoſtvereins zu⸗] Zur Erwerbung des Grund und Bodens für die Eiſen⸗ 
läſſig. Von der Privpatinduſtrie hergeſtellte Poſtkarlen bahn Konitz⸗Laskowitz wurden bekanntlich 270 000 Mk. 
können verwendet werden, wenn ſie die vorgeſchriebenen 


\ bewilligt und es entfielen hiervon 80 000 Mk. auf unferen | 
Bedingungen erfüllen. Die Druckf achentaxe wird auf [Kreis. Wie ſich nun herausgeſtellt, reicht dieſer Betrag 
Bücherzettel ausgedehnt. Waarenprobenſendungen dürfen 


a nicht aus, um die Gefammtloften für Land⸗ und für 
Angaben in Betreff des Gewichts, des Maßes und der] Wirthſchaftserſchwerniß⸗Entſchädigungen zu decken. Ver⸗ bei 
Aus dehnung, ſowie der verfügbaren Menge der Waare ö 


N anſchlagt man in unſerem Kreiſe den Werth des herge⸗ 
enthalten. Die Zurückforderung abgegangener Brief- gebenen Grund und Bodens mit Rückſicht darauf, daß 
ſendungen und die Abänderung der Adreſſen ſolcher 


Al auch Ländereien ſehr guter Bodenqualität darunter ſind, 
Sendungen auf ſchriftlichem oder telegraphiſchem Wege auf durchſchnittlich 1500 Mk. per Hectar, jo wird die 
iſt im Verkehr mit den meiften Ländern fortan zuläffig. | Summe von etwas über 90 600 Mk. erforderlich, mithin 
Für Werthbriefe nach Aegypten, Italien, Serbien] noch ein Zuſchuß ſeitens des Kreiſes von über 10000 Mk. zu 
und den portugieſiſchen Colonien iſt der Meift- leisten fein. Es find bis jetzt nahezu 86 000 Mk. bereits 
betrag der Werthangabe auf 8000 „ erhöht.] verausgabt. In einem Falle mußte der Weg der Ente | 
Der Abſchnitt der Poſtanweiſungen kann künftig eignung beſchruten werden. 

zu ſchriftlichen Mittheilungen benutzt werden, jedoch Aus Weſtpreußen, 28. März. Wie aus allen 
bleibt dieſe Vergünſtigung vorläufig noch ausgeſchloſſen bis jetzt eingegangenen Nachrichten zu erſehen ift, haben 
im Verkehr mit Großbritannien, den britiſchen Be⸗ wir doch ziemlich viel Wölfe in dieſem Winter als Gäſte 


+ [Krankenkaſſenweſen.] Als ein ſehr fühlbarer 
Uebelſtand hat es ſich bei der großen Mehrzahl der 
Krankenkaſſen erwieſen, daß man noch zu keinem Mod 
gekommen iſt, welcher die Arztfrage in ſolcher Weile 
regelt, welche die Kaſſen nicht in unperhältnißmäßiger 
Weiſe belaſtet, aber auch die Intereſſen der Aerzte 
genügendem Maße wahrnimmt. Einzelne Kaſſen zahle 
an ihre Aerzte feſtes Gehalt, andere pro Kopf der Mit⸗ 
glieder oder für jede Confultation reſp. jeden Beſuch. 
Alle dieſe verſchiedenen Arten der Zahlung der Arzt⸗ 
honorare haben ihre Schattenſeiten, die ſich den Kaſſen 
oft in erheblicher Weiſe fühlbar gemacht haben. Um 
hierin Wandel zu ſchaffen, iſt Herr Stadtrath Büchtemann 
ſeit lange bemüht, einen Modus zu ermitteln, welcher 
den Kaſſen das Zahlen der Arzthonorare erleichtert und 
eine Einheitlichkeit in dieſer Beziehung ſchafft. Auf 
ſeine Einladung tagten geſtern Nachmittag auf dem Rath⸗ 
hauſe die ee von 9 hieſigen Krankenkaſſen, und 
zwar von 4 rtskrankenkaſſen, Betriebs⸗ 

2 eingeſchriebenen Hilfskaſſen, 
Mitglieder zählen. err 


ruſen. 


vorgeſtern ee Vorfall, daß eine angejehene 
Dame aus den beſten Ständen, offenbar in einem Augen⸗ 
blick eingetretener völliger geiſtiger Umnachtung, ſich mit 
einem Raſiermeſſer die eine 0 i 
fo daß dieſelbe abgelöft zur Erde fiel. Die 
Angehörigen war glücklicherweiſe zur Stelle, und wurde 
die vollſtändige Verblutung durch Unterbinden des ver⸗ 
ümmelten Armes verhindert. Ob jedoch das Leben 
er Uuglücklichen erhalten bleibt, iſt zur Zeit noch 
zweifelhaft. 


[Wolle und Baumwolle entbrannt. Nachdem vor 


Jäger'ſchen Wolle die 


ſammlungen der beiderſeitigen Freunde ſtatt. In der 
Kritik ſcheint Prof. Jäger ſeinem neuerſtandenen Neben⸗ 


ammlung am 25. erklärte er ſeine Gegener einfach für 


dumme Jungen. x ; 

3 Der „T. R.“ wird aus Wien berichtet: Frau 
Lucca hat mit der Wiener Generalintendanz keinen 
feſten Vertrag ahgeſchloſſen und es iſt in 

ie Möglich 

noch 
Sollte, wie zu erwarten iſt, ein Vertrag zu Stande 


Anzahl A 
Ka 


jahre dem Opernhauſe in Berlin mehrere Monate hin⸗ 
durch als Gaſt an. 


Colonie, der feit mehr als 30 Jahren in England geleht 

hat. In einem von feinem alten Univerſitäts⸗ und 
I politiihen Freunde Carl Blind in der engliſchen Preſſe 
u an d de Nachrufe wird erwähnt, daß Dr. Bronner 
währen 
als Abgeordneter in der verfaſſunggebenden Verſammlung 
von Baden ſaß. 


hindurch an 
Ohrenkranke unentgeltlich wirkte. Die öffentliche Aner⸗ 


den vom Bürgermeiſter der 


Lobes, auf . 
eil. 


leiteten Jahresverſammlungen zu Th 


Jer ſich, als einer der Stifter des „Schiller - 
um die Förderung geiſtiger Beſtrebungen und geſellſchaft⸗ 
lichen Verkehres, in der Abſicht 


ſtrebungen zu richten. Jahre lang war er auch unter 
den Förderern des Vereins „Deutſche Freiheit und 
Einheit“ in England, der von London aus in beiden 
Sprachen wirkte und ein beſſeres Verſtändniß deutſcher 
Fragen unter den Engländern herbeizuführen ſuchte. 
Alle, die Dr. Bronner perſönlich kannten, ſchätzten feine 
ehenſo beſcheidene, wie ho 


0 chherzige Sinnesart hoch. Sein 
plötzlicher 


empfunden. 


Zuſchriften an die Redaet ion. 


Carthaus, 28. März. 
1 Fee Zeitung“ veröffentlichte Auslaſſung des 
Bevölkerungszahl beziffert ſich wie folgt: in Mar 74 Bananen 
ge 115 5 5 an a 08 Bolts saß un 
arnſee „„Gegen die letzte Volkszählung 5 ; f g 
. . 
elenzahl eingetreten, und zwar in Marienwerder : Anſi f : 
um 1 5 en um 21 6, & Aue un SO den In | men und in der Anſicht, daß es fih im vorliegenden 
ichen Irten um 1361, im Ganzen um 3,59 “. Dieſe des Vereines handelt, den jetzigen Vorſitzenden des 
erhebliche Verminderung des Perſonenſtandes findet ihre f 1 0 4 
Erklärung in den andauernd herrſchenden Kinderkrank⸗ une beauftragt, die nachftehende Erklärung 
heiten und in der Auswanderung der Arbeiter und Die in Nr. 15 764 der „Danziger Zeitung“ veröffent⸗ 
kleinen Jandwerker, lichte Kundgebung des Vorſitzenden des Verſchönerungs⸗ 
vereins zu Carthaus, betreffend die Vernichtung der 


der Meinung des größten Theiles der Vereinsmitglieder. 


M Schwetz, 28. März. Nach dem Haushalts⸗ 
Etat unſeres Kreiſes für das Wirthſchaftsjahr 1886/87 
balancirt die Einnahme und Ausgabe auf 159 040 Mk; 
davon kommen an Kreis⸗Abgaben incl. Provinzial⸗ und 
Armen⸗Beiträge 106629 Mk. und an Dotationsgeldern 


eine falſche Auffaſſung über die betreffende Sachlage her: 
vorzurufen. 5 5 

Der Verſchönerungsverein ſieht ſich daher veranlaßt 
zur Wahrung ſeiner Intereſſen zu erklären: 


faſſung des Autors zu betrachten, E 
2) Der Verein theilt vollſtändig den Stand: 
punkt des „klagenden Jeremias“. 


zu fördern. 5 
Im Auftrage des Verſchönerungsvereins zu Carthaus 
Der Vorſtand. 


Standesamt. 


Paczol, S. — Buchbinder Wilhelm Voß, 
Wolfe 7 Taube, 


— Schuhmachergeſelle Carl 2 


eidig, 


e ſichtig wurde, legte er ſein Gewehr auf dieſelben an, 


| Goldrente 82%. 
Tendenz: 


„Sonneberg, 25. März, Einen erſchütternden 


indruck machte bei der hieſigen Einwohnerſchaft der | 234. 2. Orientanl. 99%. 


and vollſtändig abſchnitt, 
ilfe der 


In Stuttgart iſt jetzt ein heißer Kampf zwiſchen 


Kurzem ein Dr. Lamann daſelbſt im Gegenſatz zu der 
Baumwolle als allein geſund⸗ 
machend auf den Schild erhoben, finden ſtürmiſche Ver⸗ 


buhler entſchieden „über“ zu ſein, denn in einer Ver⸗ 


0 Folge deſſen 
Nöglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die Sängerin 
in dieſem Jahre im Opernhauſe zu Berlin auftritt. 


kommen, dann gehört Pauline Lucca im nächſten Theater⸗ 


* In Bradford ſtarh dieſer Tage Dr. Eduard 
Bronner, einer der geachtetſten Männer der deutſchen 


der deutſchen Volkserhebung im Jahre 1848 


ſaß. Nach der Unterdrückung der Bewegung 
fiedelte er ſich in Bradford an, wo er bald der Wohl⸗ 
thäter der 1 1 Sl wurde, Be = viele 10 | 
e eee e e verkauft). 123 Landſchweine preiſten 33—38 
kennung wurde ihm häufig, in Ausdrücken des höchſten 
Stadt ge⸗ 
Im Jahre 1856 
überſetzte Dr. Bronner Moleſchott's „Nahrungsmittel⸗ 
Lehre“ ins Engliſche. Unter ſeinen per en | 
ereins“, 


t den Sinn der nach 
England kommenden jüngeren Leute auf höhere Be⸗ 


Hüttenzink 5 Cote N der f Winter hat gut auf⸗ 
Die in Nr. 15 764 der Kohlen und Coks feft (der lange Winter hat gat aufs 


Falle um erhebliche Intereſſen des hieſigen Ortes und 


197102 


Adlofshöhe, erſcheint geeignet, bei Uneingeweihten 


75 M, bairiſche 70—72 M, Gebirgsbutter 


1) Die gedachte Kundgebung ift ohne Auftrag deg oſtfrieſſche 90-95 %, thüringer 80285 


Vereins erfolgt und iſt lediglich als eine perſönliche Auf: 


3) Er erachtet es deshalb gerade jetzt für ſeine be⸗ 
ſondere Pflicht, der Erhaltung der Ueberreſte der Adlofs⸗ 
höhe, zugleich mit Rückſicht auf die ührigen ſchönen Punkte 
Carthaus, ſeine Fürſorge nach Möglichkeit zu widmen 
und das Intereſſe für dieſe Punkte auch in weiteren Kreiſen 


29. März. ö 

Geburten: Arbeiter Albert Rekowski, S. — 
Mechaniker Otto Schulz, T. — Arbeiter Johann Julius 
S. — Bureau⸗ 
S. — Schloſſergeſelle Gottlieb 


Aegypter 344,00. — Tendenz: beſſer. — Rohzucker 
loco 33,87. Tendenz: feſt. — Weißer Zucker ie März 
40,00, 7 April 40,10, ½ Mai⸗Auguſt 41,00. — 


N Tendenz: ſteigend. 


London, 29. März. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 


i 4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 97. 


5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar. 
Aegypter 65%. Platzdiscont 1% #. 
flau. Havannazucker Nr. 12 13½, 
Rüben⸗Nohzucker 12½. Tendenz: feſter. 

Petersburg, 29. März. Wechſel auf London 3 M. 


3. Orientanl. 99%. 
(Schlußberiht.) Wagren⸗ 


Newyork 27. 1 
e 


bericht. Baumwolle in Newport 9%, do. in New⸗ 
an 8%, raff. Petroleum 70 00 Abel Teſt in 
ohe e 112 Ein 5 on e 15 115 Gd 

8 Petroleum in Newyor „do. e line = 
uns — D. 74% C. — Mais (New) 46. — Zucker 


air refining Muscovados) 4,75. Kaffee (Fair 
Ho 85 — Schmalz (Wilcox) 6,60, do. Fairbanks 
6,55, do. Rohe und Brothers 6,55. — Speck 5%. — Ge⸗ 
treidefracht 3%. 

Berin, den 29, März, 


28.7.27. Ors. v.27 
Weizen, gelb 4% rus. Anl. 80 86,60] 87,80 

April-Masi 157,20 157,70 Lombarden 202,00 203,00 

Sept.-Okt. 166,00 166,70 Hrannosen 417,00 413,50 
Roggen Ored.-Actien 497,00 500,00 

April-Mai 135,70 136,70 Pisc.-Gomm. 215,50 220,50 
Sept.-Okt. 140,70 142,00] Deutsche Bk. 155,00! 155,50 
Petroleum pr. Laurshütte 77,50 77,80 
2008 Oestr. Noten | 162,85 162,50 

März 23,50 23.50 Kuss, Noten 201,25 203,20 

Räböl Warsch. kurs| 201,10 202,90 

April-Msi 43,70] 43,80 London kurs — | 20,395 

Sept. Okt. 46,30 46,50 London lang — 20,335 
Spiritus Russische 5% 

pril-Mai 37,00] 36,90] SW.-B. K. K. 68,50 69,20 
Aug.-Sept. 39,60] 39,60 Danz. Privat- 

| 4% Öonsols 105.20 405,60] bank 138,00 138,10 
3½% % westpr. Danziger Oel- 

Pfandbr. 99,20] 99,30] mühle — 105,20 
4% do. 101 30 401,40 |Mlawka St-P.] 113,30 113,60 
5% Rum. G.-R.] 95,90] 96,10 do. St-A. 55,70 56,10 

Ung. 4 Gldr.] 83,10) 84,00 Ostpr. Südb. 
II. Orient-Anl] 62,30 63,10] Stamm-A. | 91,75] 93,00 


Neueste Russen 98,00. Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: gedrückt. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 29. März. 
Aufgetrieben waren: 35 Rinder er en 
lebend Gewicht. Der Markt mit Rindern wurde 
nicht geräumt, auch bei Schweinen blieb Beſtand. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 8 
Berlin, 26. März. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taxator.) 
[Preiſe verſtehen ſich 7 100 Kg. bei größeren Poſten frei 
hier.] Im Metallgeſchäft iſt es etwas lebhafter geworden 
und in Folge deſſen find, auch etwas beſſere Preiſe zu 
verzeichnen. Roheiſen ſtill, in den meiſten der größeren 


Fabriken halten die Wintervorräthe noch vor, überhaupt 
iſt Klage in den Gießereien über 
Preiſe ſind faſt unverändert; es notiren gute und beſte 
Marken ſchottiſches Roheiſen auf Lieferung 6,50 — 6,80, 
engliſches III. 5,10 e 

I. Qual. 6,35—6,55 M Eiſenbahnſchienen zum 


Tod wird nicht bloß von feiner Familie und 460,75, zu Bauten in ganzen Längen 5,80 — 6,00 M, 


ſeinen vertrauten Freunden, ſondern auch von Engländern 
und Deutſchen im Allgemeinen als ein ſchwerer Verluft | 


Mangel an Arbeit. 


5,00— und deutſches Gießereieiſen 
Verwalzen 
Walzeiſen 10,00 M Grundpreis ab Werk. Kupfer 
De glich 93,00 95,00 , Mansfelder 94—95 M 
1 rl ll 

ink ruhig aber feft, gute und beſte Marken ſchleſiſcher 
9 5 % Blei beſſer, 27— 28,00 A 
50 AM der 40 Hectol., 


geräumt), Schmiedekohlen bis 


8 8 , . 72 —2 . ＋ i D 
Vorſitzenden des hieſigen Ver⸗ een — 5 35 
chönerungsvereins ſteht nicht im Einklange mit 


Butter und Käſe. 

Berlin, 29. März. (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 
mann u. Cp.) Butter. Mit dem Eintritt der milderen 
Witterung begannen die Zulieferungen wieder zu wachſen, 
fo daß die mäßige Feſtigkeit einer ſchlafferen Tendenz auch 
wieder Platz machen mußte. — Wir notiren Alles Pr 
50 Kilogramm: Für feine und feinſte mecklenburger, 
holſteiner, vorpommerſche und oſt⸗ und weſtpreußiſche 
A, Mittelſorten 90-97 M, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaſten 
87—92 , feine 92—102 , vereinzelt 103—107 AM, 
abweichende 70—85 / — Landbutter: pommerſche 73 
bis 75 , dense 73—80 A, Netzbrücher 70—73 A, 


oſt⸗ und weſtpreußiſche 65—70 , ſchleſiſche 70—73 , 


ine 73 bis 75 A, Elbinger 70—72 &, Tilſiter 72 bis 
feine 73 bis Elbing 1 
2 Ich deltec wobec 50 

80—85 A, ungariſche, galiziſche, mähriſche 60—65.— 
Berlin, 27. März. (Originalbericht von Carl Mahlo.) 


Käſe. Holländer gute Waare macht fi) knapper, während 


D-Baditeinfäfe noch immer vernachläſſigt find. Bezaylt 
wurde: Für prima Schwerzerkäſe, echte Waare, vollſaftig 
und ſchnſttreif, 7985 ſecunda und imitirter 49.5 
70 A, echter Holländer 60—70 , rheiniſcher je nach 
Qualität 55—65 M, Limburger in Stücken von 1% & 
32—38 M, J lBackſteinkäſe 1520 „ für 50 Kilo franco 
Berlin. — Eier. Der Preis für Eier ſtellte ſich bei letzter 


Börſe anf 2,60 bis 2,75 M per Schock bei 1% Schock 
Abzug per Kiſte (24 Schock). 


e 5 0085 
Neufahrwaßſer, 29. März. Wind: 9 05 
Ae Albertus (SD.), Blanck, Pillau, 
leer. — Catharina, Möller, Carlshamn, Steine. 


Meteorologische Depesche vom 28. März. 
8 Uhr Morgens. 


ſitzungen, den Vereinigten Staaten von Amerlka, aus Polen bekommmen, die ſich leider noch längere Zeit, iter $ ; i, T i iedri E 
Hawaii und den niederländiſchen Beſitzungen in Oft: | wenn auch nur vereinzelt, in unferen wildreicheren nd u Feier Mole Kin . Som J re 
indien, Telegraphilh können Poſtanwejſungen | Gegenden umbertreiben werden, ehe fie abgefhofen | Schmiedegeſelle Gustav Stier, T. Arbeiter Auguſt Es 82 9 
u nl werden nach Belgien, Dänemark, Aegypten, werden können. Wie wir aus einem Privat⸗Brieſe aus Klein, S. — Malergehilfe Auguſt Kühnaſt, S. — Stationen 36 3 Wind Wetter, 88 8 8 
Fran 100 mit Algerien und Tunis, Helgoland, Italien, Kulm entnehmen, iſt in der, nahe der Stadt gelegenen Schneidermeiſter Friedrich Mertſchat, S. — Unehel: 1 S 38583 386 
19 015 Partgal Niederland, Norwegen, Defterreich- | königlichen Forſt Nonnenkämpe ebenfalls ein Wolf ge⸗ Aufgebote: Schuhmachergeſelle Carl Gottlieb 83 23 |& 
ungarn, Portugal und der Schweiz. Die Gewichts⸗ ſehen, leider aber nicht geſchoſſen worden. Ein anderer [Stejuhn und Florentine Wilhelmine Korthals — Dae 757 | SW 2 | wolkig ORTES 
Pore eines Poſtpackets, d. h. einer den beſonderen ] Wolf iſt von einem Jäger des Kulmer Jäger⸗Bataillons, Kaufmann Ferdinand Gronau und Anna Eleonore Arerdeen M, e 
orhkbeiften. bes eltpofivereins entsprechenden Packete welcher zun Jorſiſchns nach der Tuchler Haide come Franziska Schulz. — Schloſſer Friedrich Auguſt Weis Loet 1% Ss 2 eden | 9 
ſendung bis zum Gewichte bon 3 oder 5 Kilogr., wird | mandirt war, daſelbſt erlegt worden. hier und Anna Barbara Gehrmann in Elbing Steskholm. . . . | 758 88 W 6 | bedeckt 7 
im Berlehr mit den dänilhen Antillen, Aegypten 7 _ Heirathen: Flußſchiffer Wilhelm Louis Mar Papa 1 e [arde s 
(über uf t)  Dontenegeo, Niederland und Nor⸗ Vermiſchte Nachrichten. Rutkowski und Helene Wroblewski. — Chefredactenr 5 1 
Belbeh 10 1 Kilogranım erweitert, unter klScheffel's Befinden.] Aus Heidelberg, Rudolf Oskar Joſef Eckert in Landsberg a. W. und Jork, Queonstomm .| 759 ı NNW 3 | heiter, 7 
15 I ung, Pos 10 1 Taxe. Werthangabe ift | 26. d wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Von einer | Augufte Selma Angelica Ohlſon hier. Ren aliena 760 | W8W 5 | bedeckt 9 
9 a 1 & f 0 Ban 0 Belgien, Dänemark, Verſchlimmerung oder Beſſerung des Zuſtandes des Todesfälle: Kornträger Julius Rohde, 62 J. — Zeller 158 80 0 BI 5 
{ 1555 915 a 8 uxemdurg] Montenegro, Nieder: kranken Dichters kann nur inſofern geſprochen werden, T d. Böttchergeſ. Hermann Schröder, 3 M. — Schiffs⸗ Eaburg 5 762 | Bw 3 | bedeckt 12 
X en 1 55 der, Schweiz; Nache als der Grad der körperlichen Schmerzen ein wechleln: | zimmergeſ, Johann Friedr. Störmer, 65 J. — T. d. Bwinemände 1% SW OR Op] adedkr : 
Bel men 80 zu fia 5 400 M auf Poſtpackete nach der ift; eine Rettung iſt nach ärztlichem Ausſpruch aus-] Zimmergel. Max Will, 2 Tage. — Aufwärterin Anna | Neufahrwarer 164 880 3 ven 18 
8 10 ! sgupten, Helgoland, Italien, geſchloſſen. Ein operativer Eingriff brachte Scheffel Proehm, 67 J. — T. d. Malers Maximilian Reinhold, be 764 8 2 | bedeckt 13 7 
e 1 orwegen,, Schweden und der vor einigen Tagen vorübergehende Linderung; inzwiſchen 1 J. — S. d. Arb. Andreas Marczinkowski, 1 M. — Nanster a , ges eee, e eee, e 
wei. „Zu den Begleitadreſſen für Packete jeder Art haben ſich die unerträglichen Schmerzen wieder einge- | ©. d. Fleiſchermeiſters Robert Peters, todtgeb. — | Farlerune e 1 | heiter 1 
nach dem Auslande, einſchließlich Defterreih- Ungarns, iſt ſtellt und machen die letzten Lebenstage des Dichters zu Wittwe Laura Renate Reinick, geb. Pantzer, 70 J. — | Tiesbaden 16 88 er 
ein anf blauem Kartonpapier neu hergeſtelltes Formular einem wahren Martyrium. Scheffel's einziger Sohn, Wittwe Johanna Henriette Tätz geb. Kailer, 84 3. — Chem, 107 sw 2 8 11 
zu perwenden: Packetadreſſen der bisherigen Art (auf Victor, der an das Krankenbett ſeines Vaters Wittwe Anna Wilhelmine Violet, geb. Sabinski, 71 J. — Lela 765 | Bw 1 | halb bed. 10 
5 Papier) dürfen nur noch zu Packeten nach | geeilt war, iſt geſtern Abend wieder nach Wittwe Ponife Kletſch, geb. Malinowski, 80 J. — Wee. | 10 | 880 en | 7 } 
Po ja innerhalb Deutſchlands benutzt werden. Hannover abgereiſt, wo er ſich auf der Kriegsſchule Wittwe Hermine Betty Krüger, geb. Witt, 64 J. — zum. - . 10 3 3 0. rare 
570 age find zuläſſig bis zum Betrage den 1000 | für die Offizierslaufhahn vorbereitet. Seit etwa Arb. Karl Friedrich Much, 80 J. — Frau Anna ee BR 8 [bedeeke | 12 | 
nen, bes. dem entsprechenden Betrage der Währung acht Tagen find auch die geiſtigen Kräfte des nin. 10 1 Rich 525 Wirt | wolkentos | ® | 
eberſi er Witterung. 


| „unweit, geb. Kantowski, 38 J. — Unehel.: 1 S., 


des Beſtimmungslandes, nach Belgien, Aegypten, Frank- Patienten in ſtändigem Rückgang begriffen. Scheffel be: | 


reich mit Algerien und Tunis Helgoland, Italien, findet ſich in bewußtloſem oder halbbewußtl ſem Zuſtand ———— — käkƷũ— merananennnnnennrenmrnuinsen 
Fuxemburg, Portugal, Rumänien und der Schweiz. und iſt ſelbſt für die Vorkommniſſe in ge e nüchſeeg Börf D ch n der Danziger Zeitun 

; 2 SEHR : — > enn ⸗Dep 3 x 
Eine Poſtauftragsſendung darf im internationalen | Umgebung völlig unempfänglich. Die Theilnahme für 19 le 5 8 tung 


Verkehr fortan mehrere Werthpapiere enthalten, welche 
durch eine und dieſelbe Poſtanſtalt von ee i 
N für denſelben Abſender einzuziehen 
find. Zu den Poſtaufträgen find befondere, für den 
internationalen Dienſt beſtimmte Formulare zu ver⸗ 
wenden; das bisherige Poſtauftrags⸗Formular bleibt 
nur noch für den inneren deutſchen Dienſt in 
Gebrauch. Die Poſtaufträge ſind in gewöhnlicher Weiſe 
unter verſchloſſenem Umſchlag und Einſchreibung an die 
Adreſſe der einziehenden Poſtanſtalt abzuſenden; im Ver⸗ 
kehr mit Portugal leinſchl. Madeira und Azoren) hat die 
ie in Hie Noten an 202 a a Liſſabon 
zu erfolgen, Die Poſtauftragstaxe iſt die Taxe eines 
Einſchreibbriefes von gleichem Gewicht. 5 


den langſam dahinſterbenden Poeten ift ebenſo allgemein 
wie herzlich; auch die Großherzogin von Baden hat 
mehrere Male nach Scheffel 's Befinden telegraphiſche 
Erkundigungen eingezogen. Geſtern war Emil Ritter⸗ 
haus hier, um Scheffel im Neckarhotel zu beſuchen; jedoch 
konnte er nicht vorgelaſſen werden, da außer dem Arzte 
und den Wärterinnen Niemand im Krankenzimmer Einlaß 


findet. 

Kampf mit einem Wilddiebe.] Aus Nord hauſen 
wird der „Nat. ⸗ Ztg. geſchieben geſchrieben: Am 
23. d. M. fuhren der Oberförſter Bock aus Silber bei 
Herberg und der Förſter Dabinsky zu St. Andreas⸗ 

erg zuſammen ins Revier, um Schwarzwild zu jagen. 


Ereditactien 241. Franzoſen 207. 
Kugar. 2% Goldreme —. 
Tendenz: befeſtigt. 
Wien, 29. März. 
actien 298,90, 


Tendenz: befeſtigt. 
Paris, 29. März 
Rente 83,05. 3% Rente 80,35. 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% mifchte Nachrichten: Dr. B. Herman 
5 Mer Ungar. 4% Goldrente 
Als fie im Walde angelangt waren, trafen fie auf den 83%. Franzoſen 515. Lombarden 262,50. Türken 14,49, 


An der Südweſtſeite der ziemlich tiefen Depreſſion, 


| welche heute im nördlichen Norwegen lagert, hat ſich in 
England ein Theilminimum entwickelt, l 
Frautfart a. R., 29. März. (Abendbörſe.) Oeſterr gebung die Winde verſchiedener Richtungen nur mäßige 


Lombarden — 
Rufen von 1880 86,70. 3 vas y 
1 iſt zwiſchen den Pyrenäen und der Oder ungewöhnlich 
(Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
u Franzoſen 256,50. Lombarden 122,25. 

Galisier 208,75. 4 7 Ungariſche Goldrente 103,20. — 


9 ——— 


in deſſen Um⸗ 


Stärke erreichen. Im Nordweſten der Linie Bretagne⸗ 
Finnland iſt überall ziemlich viel, im Südoſten davon 
nur ſtellenweiſe etwas Regen gefallen. Die Temperatur 


hoch, indem ſie z. B. zu Münſter mit 15 Grad um 
10 Grad die normale übertrifft. In der Weſthälfte der 
britiſchen Inſeln zeigt ſich beträchtliche Abkühlung. 
Deutſche Seewarte. 
den politi eil und v. 

Se n, — 755 Sale d Litergriſche 
Sen Abeigen zebaclionellen Snpalıs fl wie. , fte ben Hurd 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 333 


Verantwortliche Nedacteure: Für 


1 


i Concursberfahren. 


In dem Concurs verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
Sontheim zu Handelsmühle Gollub 


iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin auf 
den 15. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt (640 
Gollub, den 25. 1 1886. 


Drahei 
Gerichtsſchreiber 580 Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Das hier in der Mühlenſtraße be⸗ 
legene Logengrundſtücks mit einem 
maſſiven zweiſtöckigen, an die Mühlen⸗ 
ſtraße grenzenden Wohnhauſe, ſowie 
einem Seiten⸗ und an die Poſtſtall⸗ 
Straße 1 Hinterhauſe, ſoll 
meiltbietend 

am 7. April 1836, 
Vormi tags 11 Uhe, 
im u des Unterzeichneten ver⸗ 
kauft werden. 
ie Bedingungen ſind in meinem 
Bureau einzuſehen, werden auch gegen 
Schreibgebühren verſandt. 

Den Zuſchlag behält der l 
der Loge ſich vor. 4:0 

Konitz, den 24. März 1886. 

Der Rechtsanwalt und Notar. 
Meibauer. 


effenlliche Auflorderun, 


Nachdem der angeblich von Danzig 
1 1 Arbeiter Ad. Nitſch zu 
elle hier geſtorben und die 
Erben feines Nachlaſſes auf desfallſige 
Nachfrage in Danzig und Königsberg 
nicht haben ermittelt werden können, 
fordere ich als gerichtlich beſtellter 
Pfleger des Nachlaſſes die Erben 
des p. Nitſch 5 auf, bis 
ſpäteſtens zum 30. d. Mts. bei 195 
ſich zu melden. 
Lüdenſcheir, den 6. März 1 
eck. Ankt⸗Commiſſ 


ul toniglichen Forſtreoier Ola 
AV) ftehen pro I. Quartal des 
188687 folgende 
n an: 

2. und 16. April, 7. Mai 
und 4. zn von Mittags 1 Uhr 
85 9 röſecke'ſchen Gaſthauſe zu 


— 


Rechnungsjahres 


5 2 April kommen neben Brenn⸗ 
holz, Eichen-, Buchen⸗ und Kiefern⸗ 
. zum Ausgebot. 

ie Aufmaßregiſter können in den 

Vormittagsſtunden in der hieſigen 
Forſtkanzlei eingeſehen werden. 

orſthaus Oliva, 26. März 1886. 


Der: Königliche Oberförſter. 


Capt. Scherlan auf hier. 
5 nehmen En 


Rud. Christ. Gribel, 


Stettin. 


Ferdinand Prowe, 


Danzig. 


ft erteilt der Paupk⸗Agen? 
Bruno Voigt in Danzig, Franengaſfe 15. 


z Auskunft 


r 


Spar⸗ und Wirthſchafts⸗Verein de 
e Fi Danzig 


Bilanz am 1. Januar s 


Activa l. 
Kaſſe 688,94 
Darlehen 1243 „71 
Zinſen 674,97 
Effecten und Werthpapiere 12663,68 

inſen 5 5 50, 
ppotheken Ian 69265,09 
Zinſen 1898, 93 
Mobilien 261.— 
ell. 97880,32 

Passiva. Al. 
Reſervefonds 1701,05 
Spareinlagen . 76774,10 
redite 3500, — 
Depoſiten 11595,01 
fee ER 58,48 


327, 50 
3807,95 
116˙23 


. 97880,32 
Zahl der Mit 9 82. 
Danzig, den 27. März 1886. 
Der Vorſtand. 
A. Lüdtke Fr. Albrecht. R. Gebauer. 


Roften . 
Dividende pro 1885 
Extra⸗Reſerve 


sur zur Königl. Preuß. Kl.⸗Lotterie. 
000 Looſe — 43 000 Gewinne, 
Aber 13 728 000 K. baar. 
1. Klaſſe 7.— 8. April cr. 
5 Orig. 45,50 „f. (alle Kl. 77 f.) 
a, Yu , 7/6, /, 1064 
A. 17, 8,50, 4,30, 2,20, 1,10 
ohne Erböbung mu au den fügen 
6 
IV. Ulmer Weünfterban:@ut terie 
(27.— 29. April) 3,50 
1 5 Geld Lutterie 
(19.—22. April) 3,50 . 
D. lage L., 1.— 4. Mai, 
5000 Gewinne, 
Rothe ren (27 April), a 1 K. Ö 


= 
oO 
S 
= 


Berliner Lotterie (7. April) a 1 K. i 


Richard Schröder, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 46 


Neumann, | 


Rechtsanwalt, 
Eönigsberg in Pr. 


SGelegenheitsgedichte 


Ader Art fertigt Agnes Dentler, 


Sr. Mühlengaſſe 12, parterre. 


k 
Stelin_ Bang, 


oy’sche Erziehungsanstalt zu Jena. 


Hie Anstalt hat die Berechtigung zur Erteilung von Zeugnissen für 
den einjährig-freiwilligen Milıtärdienst erhalten, (7394 


Dr. Heinrich Stoy. 


oe ._ 5% 
Berliner Lotterie 
veranſtaltet vom Anion⸗Glub. \ 
Genehmigt durch hohen ame Erlaß vom 8. December 1885 für den Umfang 
er Preußiſchen Monarchie. 
I. Serie. Ziehung 7. April 1886. 1 DONE 
Be 115 in 4: III. Serie. Ziehung 22. Hui i388. 
im Werthe von Mark Preis des Looſes 1 Mart. 


im Werthe von Mark 
im Werthe von Mart 


1 Germ 2989 

! bene N 20 2° 1 Gewinn 1 5 (6 O 0 
1 Gewinn 6 O Ö Ü 

655 Baslınz = 10 ron 3 0 0 0 

II. Serie. Biehann 28. Mal 1886. 2 Gewinne à 2000 = 4000 


Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 
Rechts- u. Staatswiſſenſchaftlicherk Verlag. 


de Reichsgeſet | 
fie nnanditgefelllhnften auf Aktien 
Aktiengeſellſchaften 


vom 18. Juli 1884 


erläutert von 


[625 


Preis des 1 1 1 Mark. 3 nn 1000 = 3000 Viktor Ring, 
the von Mark 1 P 

1 Gerin .8000| 10 „ .„ 500= 5000 He 
1 Gewinn 4000 40 0= € 3 lt er t des Aktiengeſetzes; 
1 Gewinn. 200 e ee ee b Nine e Me Aigle aud Anne E Mir die an de Spie 

466i 1000 — 2000 100 „ „ 100 10000 e e e 5 der Rechte 15 

» U 

„„ 3 e e e eee 
100 " 7. 200 * " 20 = 4000 SER 5 \ 
200 5 „ 20 40001200 „ 10 12000 Neues Abönnement 

1886 

1320 Gewinne 4 50,000 1658 Gewinne . 75,000 el Kladderadatſch en 


Looſe zur zweiten reſp. 
des Looſes der vorange enden Serie zum Preiſe von einer Marl 
ae andernfalls muß der Preis für die vorangegangenen Serien 


dritten Serie werden nur gegen Vorzeigung 


ladet alle Freunde geſunden Humors u. treffen⸗ 
der Satire für das kommende Quartal zum 
Abonnement ein. 


Kladderadatſch ſteht auf nationa⸗ 


lem Standpunkt als ein durchaus unabhän⸗ 
1 5 Blatt. Keiner Partei unterthan, iſt er 
eftrebt, ohne Rückſicht auf Fraktionen und 
ee allein der Volksſtimme Ausdruck 
zu geben. 


Kladderad atſch wird fortfahren, 


auch dem harmloſen unpolitiſchen Humor volle Rechnung zu tragen, ſowohl 
durch Text wie Illuſtrationen, nach Art der neuerdings von ihm eingeführ⸗ 
ten, die allſeitig mit Beifall aufgenommen wurden. 
Preis pro Quartal 2 A. 25 
bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen 19150 Zeitungsſpediteuren. 


Für das Sommer⸗ und Reiſehalbjahr eröffnen wir auch Monats⸗ 
abonnements, incl. Porto für eine Mark. Dieſe können aber bei den 
Poftanſtalten nicht beſtellt werden, ſondern nur bei den Buchhand⸗ 
lungen, Zeitungsipeditenren und der Unterzeichneten. 


Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. 
in Berlin W., g 1 20. 


© So 
88888 
RIESEN 
3 
— 
S888 
na 


ae Re ſatiriſches Wochenblatt 


11 1 5 


beim Kauf mit entrichtet werden. 
für 2 


Looſe } EM 10 Mart, 


zur I. Serie II Volllooſe 


‚wie Original⸗Volllooſe A fur 


ö 
Ei gültig für alle 3 Serien Mark 300 Mark. 


— — 


Verkaufsſtellen bei Conſtantin Ziemſſen, Muſikalienhandlung und R. Biſetzki & Co., Holzmarkt 30 


(für Porto und Liſten ſind 30 Pfennig beizufügen) 
bnd zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie zu beziehen durch 


F. &. . Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Preuß. Portland⸗Cement⸗Fabrik 
Reinh. Hochschultz Nachigr. 


in Neuſtadt Weſtpr. 


empfiehlt ihr Fabrikat, langſam auch ſchnellbindend, unter Garantie un⸗ 630) 

bedingter Volumenbeſtändigkeit und hächſter Bindekraft zu allen Wafler-, | — 

Hochbauten und Kunſtſtein⸗Fabrikationen zu billigſten Preiſen. (9982 1 
Verſandt in Fäſſern oder Säcken je nach Wunſch 


Reinh. Hochschultz, Nachfler. 


al = - 5227 f = —.— 1 ne x = Fr = Fü L Ta ug @& n f ge 
m 
Pfennige 


Tonangebend, 
unterhaltend und nützlich iſt 


außerdem erſcheinen Ueberſe zungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 

Shufteirte Zeitung für 

Toilette und Bandar | ſind jetzt die ſchönſten Bilder der 

beiten. Monatfich zwei | Dresdner Galerie, 15 Berliner 
N RU m: Freisvier | Mufeums, Galerie mod. Meifter in 

= 75 Kr. gäbrlich vorzüglichem Photographiedruck zu 

erſcheinen: haben. Preis für Cabinet⸗Format 


24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 


(16/24 etm.) nur 153 Auswahl von 
400 Nrn., religiöſe, Genre⸗, Venus⸗ 
bilder ꝛc. 6 Probebilder mit Katalog 


Iluſtririe Damenzeitung. 


Veſchrißung tele berfende ich gegen Einſendung von 

das Gebiet der 9 

e ud Leib⸗ 5 1 Ir ö d aa 

wäſche für Damen, nter den Linden fl A 3 H UU 1 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere erlin Kunſthandlun 9 H. Toussaint Preis vierteljährlich 2½ M. 


Kindesalter umfaſſen, ar die Leibwäſche für 
Herren und die Bett⸗ und Tiſch wäſche ꝛc., wie 
die Handarbeiten in 2005 ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schuittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichuungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 


Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Schnittmuſter, colorirte Modenbilder u. ſ. w. 
Romane und Novellen von erſten Schriftſtellern. 
Prachtvolle Illuſtrationen. 


Beste 


Steinkohlen 


ex SD. „Faithlie“ offerirt billigſt 


ſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. N 
ae e e e Ernst Rlemeck, 
Fuel raue Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen 


Probe-Nummern gratis und frauco durch d. 
Erpedition, Berlin W, Potsdamer Str. 385 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Wer Shlagftuß 
oder bereits davon betroffen wurde 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nerpenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schla = 
fluß⸗ e u. Heilung, 3. Aufl, 
vom Verfaſſer, ehem. Landw. Ba⸗ 
taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 
hofen, Bayern, koſtenlos und va, 
bestehenz an an 2 08 


Dr. Spranger’ I 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelteit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
fänren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skroßheln c Gegen Hämor⸗ 
melden Hartleibigkeit vorzüglich Be⸗ 

irken ſchnell und ſchmerzlos offenen 
Leit Appetit ſofort wiederherſtellend 

Zu haben in Danzig nur in der 
Elepbanten⸗Apothefe, Breitgaſſe 15, 
Apotheke zum Engl. Wappen, Breit: 
gaſſe 97, Rat Apotheke Langen⸗ 
markt 39 u. Apotheke Langgarten 106, 
In Mien verde nur in der Raths⸗ 
apotheke, a Fl. 60 H. (9387 


Meine 


Urbanuspillen, 


655) Diurgſtr. 14/16. | 
1000--1300 Ctr. 
Prima⸗Holzkohlen 


kauft und ante um fofortige Anz | 
ſtellung franco Danzig 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23. 1677 


Circa 20-30 Schock 
gut gewonnenes 
Roggen⸗RNichtſtroh, 


wie gleichfalls 


ca. 200 Ctr. Pferde⸗ 
und Kuhhen, 


1. Schnitt, haben abzugeben (528 
Bröſen p. Langfuhr, Danzig. 


W. Pistorius Erben. 
Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass, Prifoljum pratense 
perenne, auch Spätklee genannt), 
offeriren billigſt 7335 


Karkutsch & Co., 


Stettin. 


Spätklee, 


e reine unvermiſchte inlän⸗ 
diſche Saat, unterſucht, ſeidefrei, empf. 
und ſendet Proben franco 


nehmen jederzeit Beſtellungen an. 


Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet franco 
Die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin W. 


fürchtet 


Fuß boden⸗Glanz | 
Lack 


geruchlos und ſchnell trocknend. 
f Eignet ſich durch ſeine krastilgen Eigenſchaften und Einen: 5 
beit der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Derſelbe 
iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos 6416 
Glanz verleihend) vorräthig. (al 
Muſteranſtriche und Gebrauchs⸗Anweiſungen in den 


Niederlagen. 


Franz Christoph, Serlin 


* (Filiale in Prag). ! 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 

Niederlagen in Danzig bei Rich. Lenz, Albert Neu. 

8 Gebr. Paetzold. = 

eee 18 5 
von Dr. ler, 


Die Resolvirseife, k.k. Ober⸗ Tbicrarg in der öfter. 


-ungari Armee, ift ein radicales Heilmittel für ſämmtliche as 
Sa i ee bei Pferden und Rindvieh, und ſoll in keinem 


Stalle fehlen. (9778 


8 9 Fe ran er 


viel werthvoller, beſſer wirkend wie 
die Schweizerpillen, liefere ich und 
die Apotheker Fritſch, Heintze und 
Krunſtädt in Danzig, 100 Stück, alſo 


noch einmal fo viel, für 1 M. mit 
Gebrauchs⸗Auweiſung und: Hiteften. W. Ruhem ann Preis 5 1 150 Sieh für 10 Pferde ausreichend Mk. 2,50. 
Fr. Fromm, 5 Vepot in Herrn Herm. ietzans Apotheke und bei bb 5 8 J. C. F. 
Culm Weſtpr. (7950 an u. Sohn, Hoflieferanten in Berlin und in allen größeren Droguen⸗ 


Hirſch⸗Apotheke, Paderborn. 


Adolph Ludolphi, 


* 
4 Hamburg. 
N N Fabrikant der berühmten 


I „Hammonia' 


‚ Bieycies und Tricyeles, 
wie geliefert an 
S. K. den Großherzog von 
Meckſenburg⸗Schwerin. 
(Bicycles mit Kugellager an beiden 
Rädern von M. 160 an.) 
Größtes Lager in 
Utensilien und Rohtheilen 
für die Velociped⸗ Fabrikation. 
Neue Saiſon⸗Preisliſte pro 1886 
gratis. Wiederverk. günſt. Beding. 


Handlungen und Apotheken des In⸗ und Auslandes. 
Gegen den echten Hausschwamm it für Bohnhänfer, 


Säulen, Kirchen ꝛc. Ur das rühmlichſt bekannte nnd vieltauſendfach be⸗ 
währte Dr. H. Zerener'ſche Patent⸗Autzmerulion (Gegen Schwamm) a. d. 
Eben. Fabrik Gustav Schallehn, Magdeburg zu verwenden, weil es 
Allein gleichzeitig giftfrei, geruchlos, fenerſicher, trocken laffend und 
nachhaltin wirkſam iſt, ohne Geſundheit u. Leben, Kleider, Holz und Stein 
mitzuzerſtören! 

In ſchwierigen Fällen wird mit dem flüſſigen auch das trocken doppelt 
Australien, 8 Sardin, Rumänien, S Span., präparirte (je a Ko. 50 3), gegen Feuchtigkeit das trocken einfache Anti⸗ 
Viet. etc. R Wiering in Hamburg. merulion (a Ko. 25 ) zum Verſtopfen — Iſoliren — Hinterfüllen x. 
1 5 EEE mitverwandt, um Jede Garantie für den Erfolg übernehmen zu können! 

icht ne ‚ Dinterm Yazazeih D. er ꝛc. gratis. 9983 
geri 18 vereid. Kreis⸗ 1 Sach⸗ Obige Preiſe verſtehen ſich franco jeder Bahnſtation nach Orten, wo 
derſtändiger, Fargtor f. 5. Weſtor. ſich Niederlagen nicht befinden. Beträge bis 30 K. werden nachgenommen. 
Imm ⸗Feuer⸗Srcietät n. Bae Originalpackung — Barrels ca. 250 Ko. und Säcke a 50 Ko. — nicht berechnet. 
Die Niederlage in Danzig iſt bei Herrn Albert Neumann. 


mann, 9 1 Capitalien a 4—5 Proc. 
au Stahl u. Hol» Sm 
Ih. Tillmanns, Remscheid. 
“ Ehrendiplom Amsterdam. 


Kübenſchnitzel 


hat noch abzugeben 439 
Ceres⸗ Zuckerfabrik, Dirſchau. 


150 efmarenm Ik. 
Alle garantirt echt, 

alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 
Indien, Chili, Java. B 


incl Amortiſation, 1 Hagel⸗ 
verſicherungen, „ Negut 
gerichtl. Gutachten 25 5 — 


‚Etiquetten. 
a Berlin W., F. P. Feller, 


Kronenſtraße Nr. 3. (5090 t eee 
Muſter frando gegen co Sie fofert i. verſchloſſenen Cou⸗ 
vert 00 0 61 2 


. Damen fel 


Ein Kapital von 
20.2000 Mark 


wird möglichſt bald als 1. und eins 


zige Hypothek auf die Apotheke einer 
Stadt im Reg.⸗Bez. Brumberg geſucht. 
Das geſuchte Kapital geht unter der 
Hälfte der amtlichen Taxe aus. Zins⸗ 
fuß nach Vereinbarung. Offerten an 
die Herren Bagfenftein & Vogler in 
en unter E. S. B. (641 


n ſich zu jeder beliebigen Ein⸗ 
ri 1915 (Gaſtwirthſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen) eignendes 


Grundstück 
in Marienburg, 


mit Laden, Keller, Speicher, großem 
Hofraum, Stallung, Schuppen 2c., im 
Mittelpunkt der Stadt gelegen, iſt zu 
verpachten event. auch zu verkaufen. 
Meldungen unter Chiffre A. Z. 10 
poſtlagernd Marienburg erb. (460 


Beabſichtige mein von Danzig 
10 Minuten entfernt gelegenes 


Grundſt 


verbunden mit Reſtauration e heil⸗ 
weiſe oder auch ganz unter ſehr 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen 
oder gegen ein ſtädtiſches Grundſtück 
umzutauſchen 

150 unter Nr. 130 in der 
Exped. d. Zeitung. 
Ein Vächtgei⸗ ⸗Grundſtück in guter Lage 

und Bauzuſtande, welches außer 
Bäckerei und Wohnung ca. 800 . 
Miethe bringt, iſt für 19 500 . 
Todesfalls halber zu verkaufen oder 
zu verpachten 

Näh. bei e A. A 

Dirſchau. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein rentables Eckhaus in Dirſchau, 
beſte Lage, enthaltend 2 Läden, in 


denen ſeit 10 Jahren erfolgreiche 
Geſchäfte betrieben werden, ein 
Geſchäftskeller und mehrere Woh⸗ 


nungen, ſoll umaugöhalber bei mäßig. 
e verkauft werd a Dfferten 
poſtlagerud unter A. Z. Dirſchau. 


100 Sti if 


etthammel, 
5 ane Ofen 


tehen zum Verkauf in 
5 Peterswalde per Mlecewo. 


Zwei elegante Wagenpferde, 


ne 5’ 6“ 6 Jahre alt, ſtehen 
zum Verkauf 


Dom. Stecklin, 


b. Preuß. Stargard. 


Ein Reitpferd, 


welches auch im u” eht, Acht 
en ofortigen f Stein 


damm 31. 


Eine 


Kindergärtnerin. 


längere Zeit als ſolche ſchon 
thätig, 20 Jahre alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung, wo⸗ 
möglich auf dem Lande. 
Offerten unter 297 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Lehrling. 
Für meine Lederhandlung ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen Lehrling. 


Marienwerder. J. Wunderlich. 


Eine er 
Cigarren d abril 


ſucht 


Agenten 


mit Gef gen 
Gef. Offerten unter M. 1 Bern. 
Poſt⸗Amt 54. 
Für ein hieſiges Waaren⸗ Enge 
Geſchäft wird ei mit guter an 
ſtellung verſehener unger Mann als 


Lehrling geſucht. 


Adreſſen unter 15 9929 in der 
e d. Ztg. erbeten. 


ohn egen Eltern ſucht Stellung: 
als Lehrling in einem Barbier⸗ 


Geſchäft. Adreſſen erbeten an 05 

Biedermann, Sandhof. (50 
erbergaſſe 9 iſt ein 1 
Part.⸗Vorderzimmer zu vermieth. 
Ein Hof zum Lagern von 


Kohlen ꝛc. iſt zu vermiethen 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße Nr. 6. 


Bull Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit), (5108 


ür die Suppenanftalt ging ferner 
F ein: Ueberſchuß vom Geſellſchafts⸗ 
abend der activen Mitglieder 05 
„Danziger Geſangvereins“ K. 11,5 
uſammen 1953 A. Al i 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Mein Geſchäft bleibt heute 
einer Feſtlichkeit halber von 
12 Uhr ab geſchloſſen. 

Danzig, den 30. März 1886. 


C. Bergmann. 


Den Herren Sängern für den 
Geſang deim Begräbniſſe unſerer 
Mutter den herzlichſten Dont 

Schönbaum, 28. März 1886. 


G. Klingenberg und Frau. 
Verlor en! 


Ein kl. Federmeſſer 


mit 2 Schneiden, Scheere ꝛc. ver⸗ 
loren. Abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Druck U. 2 von. W. afen 
n Danzig. 
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